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81. Wee vom 1. Mai, 


r. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 
Das Haus ſetzt die Berathung des Börſen⸗ 
geſetzes bei § 47 fort mit der Debatte über den 
Antrag Fuchs⸗Schwarze auf Verbot des börſen⸗ 
mäßigen Terminhandels in Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten. 5 
Abg. Schönlank (Szd.) legt die Vor⸗ 
theile des Terminhandels dar, der einestheils 
für Vorräthe ſorge, wenn Mangel drohe — zum 
Vortheil des Konſumenten — anderenfalls recht⸗ 
zeitig durch Verkäufe einſchreite, wenn Ueberfluß 
in Sicht ſei, — zum Vortheil des Produzenten. 
Mit Recht habe Lexis einmal die Terminpreiſe 
bezeichnet als Warnungszeichen, als Allarm⸗ 
ſignale, wodurch übergroßen Preisſchwankungen 
vorgebeugt werde. Das ſei der Segen des Ter⸗ 
minhandels, und deſſen Verbot ſei einfach eine 
Prämie des Brodwuchers. Die Agrarier wollten 
mit dieſem Verbot lediglich hohe Preiſe, worauf 
ja auch der bekannte Antrag Kanitz hinauslaufe. 
Wie kämen auch ſonſt gerade die Agrarier dazu, 
ſich ſo über die Spekulation zu ereifern, mit Zöllen 
und Antrag Kanitz und mit all den vielen Liebes⸗ 
gaben ſpekulirten dieſelben ja doch ſelber auf 
hohe Preiſe! Die geſtrige Erklärung von Ber⸗ 
lepſchs ſei eine förmliche Kapitulation vor den 
Agrariern geweſen mit ihren Wendungen über 
die üblen Folgen des Terminhandels. Dem 
Bundesrath diskretionäre Befugniſſe zu geben, 
ſei deshalb durchaus unangebracht, um ſo 
weniger, als man nicht wiſſe, was für Miniſter 
nachkämen; heutzutage welkten dieſe ja wie die 
Blumen auf dem Felde, wenn Lucanus käme! 
Redner beleuchtet ſodann die agrariſchen Nei⸗ 

ngen in der nationalliberalen Partei. Die 

avallerie des Herrn v. Plötz ſchleife Diele 
Herren an ihren Roßſchweifen. (Laute Heiterkeit 
und große Unruhe.) Auch das Verhalten des 
Zentrums ſei ein eigenthümliches. In der Kom⸗ 
miſſion ſei das Verbot des Terminhandels erſt 
angenommen, dann mit Hülfe des Zentrums 
verworfen worden. Und jetzt ſeien es Zen⸗ 
trumsmitglieder, die das Verbot bean⸗ 
tragten. Wenn einmal die Geheimgeſchichte 
des Parlaments geſchrieben werde, werde 
ſich erſt zeigen, was da hinter 
Kouliſſen geſpielt habe. Mit dem Verbot des 
Terminhandels arbeiteten die Agrarier nur für 
ſeine, die ſozialdemokratiſche Partei. Dieſe habe 
in der Kommiſſion ernſthaft mitgearbeitet, ihre 
definitive Stellung zu dem ganzen Geſetze aber 
mache ſie von der Erledigung dieſer Frage, alſo 
von der Ablehnung des Verbots des Termin⸗ 
handels, abhängig. | 


raßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Aber die Hamburger und Bremer Börſen ſtellefſchienen, um 


er nicht auf eine Stufe mit der Berliner, wenn 
er auch zugebe, daß es auch an der hieſigen 
Produktenbörſe ehrenwerthe Leute gebe. Bei 
dem Getreideterminhandel überwögen zweifellos 
die Nachtheile die Vortheile, und da ſei das 
Verbot das einzig Richtige. 

Abg. von Bennigien (ul.): Nach der 
Erklärung des Abg. Bachem iſt das Schickſal 
des Antrages entſchieden. Namens meiner 
Freunde habe ich aber noch zu erklären, daß 
auch wir uns nach langen und eingehenden Er⸗ 
örterungen einſtimmig entſchloſſen haben, für das 
Verbot des börſenmäßigen Getreideterminhandels 
zu ſtimmen. Es iſt ja möglich, daß nach 
Jahre langen Erfahrungen die Regierung 
dazu gelangen wird, uns wieder den Vorſchlag 
der Aufhebung des Verbots zu machen; aber jeden⸗ 
falls haben wir unſeren Beſchluß gefaßt, nicht 
aus Anlaß der Agitation, ſondern auf Grund 
ſelbſtſtändiger Erwägungen. Von den Land⸗ 
wirthen erwarten thatſächlich auch diejenigen 
Kreiſe, welche ſich nicht bis zum Antrage Kanuitz 
verſteigen, Vortheile von der Aufhebung dieſes 
Terminhandels. Und auch den Sachverſtändigen, 
welche ſich in dieſem Sinne vor der Enquete⸗ 
Kommiſſion geäußert haben, darf man doch wohl 
Vertrauen ſchenken. Auch in Bezug darauf, 
daß die börſenmäßigen Termingeſchäfte in Ge⸗ 
treide nicht unbedingt nothwendig ſind. Meine 
Freunde ſind feſt überzeugt, die Schäden dieſes 
Terminhandels ſind viel größer, als die möglichen 
Gefahren aus der Aufhebung deſſelben. 

Nunmehr wird ein Schlußantrag von Rechts 
und von Zentrumsmitgliedern geſtellt und ange⸗ 
nommen. b 

Abg. Plötz bemerkt, er bedauere, nicht 
zum Worte gekommen zu ſein, ſonſt würde er 

errn Singer eine Antwort auf deſſen neuliche 
Aeußerungen gegeben haben. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Meine 

Freunde werden für den Antrag ſtimmen. Auch 


diejenigen von uns, die anfänglich geſchwankt Fleiß ihrer Bürger. at % 
haben, ſehen ſich doch dazu bewogen, angeſichts zuſammen, Gewerbe und Induſtrie ver 


des einſtimmigen Votums der Landwirthſchafts⸗ 
Kammern. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Uelzen (Welfe) 
erklärt ebenfalls, ſeine Freunde würden für den 
Antrag ſtimmen. 

Nunmehr wird der Antrag Schwarze⸗ 


den Fuchs in namentlicher Abſtimmung mit 200 


egen 39 Stimmen angenommen. Gegen 
en Antrag ſtimmten nur die beiden freiſinnigen 
und die ſozialdemokratiſche Parteien. Bei Ver⸗ 
kündigung des Ergebniſſes erſchollen lebhafte 
Bravos. 

Die §8 48.—72 werden debattelos erledigt. 
$ 72a, von der Kommiſſion neu eingefügt, bes 
handelt die Einwirkungen auf den Börſenpreis 

Mittheilungen in der Preſſe, und die 


durch 
Abg. Bachem tr.): Der Vorredner Unterlaſſung ſolcher Mittheilungen gegen Ge⸗ 


meint, wir arbeiteten auf alle Fälle für 
Partei. Ja, weshalb ereifert er ſich denn ſo? 


ſeine währung oder Verſprechung von Vortheilen. 


Abg. Lenzmann beantragt, nur die „bes 


Wozu dieſes Pathos für eine rückſtändige Ein⸗ trügeriſchen, auf Täuſchungen berechneten“ Mit⸗ 
richtung? Die Klagen über die Auswüchſe des theilungen unter Strafe zu ſtellen, ebenſo die 


Terminhandels find doch nun allmälig ſe 


alt. Unterlaſſung ꝛc. gegen Verſprechung von „unver 


Die Agitation für und wider arbeitet freilich hältnißmäßigen“ Vortheilen. 


viel zu ſehr mit Schlagworten. Ich laſſe mich 


Nach kurzer Debatte wird der Antrag ab⸗ 


daher auch nicht durch die moderne landwirth⸗ gelehnt. 


ſchaftliche Agitation in dieſer Frage nicht beein⸗ 
fluſſen. Ich bin auch gar nicht ſicher, ob nicht, 


wenn wir den Antrag Schwarze⸗Fuchs annehmen, 


die Landwirthe nach ein paar Jahren kommen und 


ſagen: wir haben einen Fehler gemacht, wir müſſen 


die Sache rückgängig machen. 
nur nach den 


ch richte mich daher 
Thatſachen und praktiſchen Er⸗ 


wägungen. Thatſächlich liegt der Fall ſo, daß 
beim Terminhandel nicht der Ausgleich von An⸗ 


er und Nachfrage, ſondern nur das Verdienen 


Auch der Reſt des Geſetzes wird in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Gleichfalls angenommen werden die beiden 
von der Kommiſſion beantragten Reſolutionen 
betreffend den Terminhandel in Kammzug, ſo⸗ 
wie betreffend eine jährliche Emiſſions⸗Sta⸗ 


tiſtik. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Juterpellation Meyer betr. 


n ſchwankenden Preiſen bezweckt wird; dies ift Konventirungsfrage; Interpellation betr. Ver⸗ 
das Lebenselement des Terminhandels, das haftung Buebs; endlich Abgabentarif für den 


Schwanken der Preiſe! 
wirkt nur ein ganz kleiner Theil des Termin⸗ 
handels, der größte Theil will nur ſpekuliren; 
wenn die Preiſe hoch ſind, auf die Baiſſe, und 
umgekehrt! Daß meine Freunde dieſe Frage 
nicht von vornherein einheitlich beantwortet 
haben, iſt begreiflich, aber je weiter die Dis⸗ 
kuſſion vorgerückt iſt unter uns, deſto mehr hat 
ſich die Ueberzeugung unter uns Bahn gebrochen, 
daß es nicht wohlgethan iſt, im Intereſſe des 
kleineren, legitimen Theils des Terminhandels, 
auch den größeren, illegitimen, ſchädlich wirkenden 
Theil fortwirken zu laſſen. Eine Scheidung 
zwiſchen legitimem und illegitimem Terminhan⸗ 
del läßt ſich, ſo erwünſcht das auch wäre im 
Intereſſe des legitimen, leider nicht durchführen. 
Redner führt dann noch aus, auch die Vertreter 
der Induſtrie könnten ſich ein Verbot des Ter⸗ 
minhandels in Getreide durchaus gefallen laſſen, 
verbreitet ſich über die Maſſenſpekulation in 
„Papierweizen“, dieſer Fehlerquelle der Preisbil⸗ 
dung, und ſchließt: jetzt ſei der entſcheidende 
Augenblick für das Haus, den Schritt zu thun 
und die Regierung, wenn ſie es wünſche, zu ent⸗ 
laſten. Die Verantwortung würde freilich nicht 
allein getragen von dieſem Hauſe, ſondern zu⸗ 
gleich von der agrariſchen Agitation. Er leugne 
nicht, daß auf ihn ſelbſt dieſe energiſche Agitation 
zu Gunſten des Verbots einen großen Eindruck 
gemacht habe. Und wie er, ſo denke ein 
großer Theil ſeiner Freunde. Der andere 
Theil denke nicht ſo entſchieden über die 
Frage, werde aber gleichfalls für das Verbot 
ſtimmen. Und zwar davon ausgehend, daß der 
größte Theil des Terminhandels ein Unfug fei, 
er abgeſchafft werden müſſe, gleichviel welches 
die Folgen ſeien. Dabei ſeien dieſe Elemente 
des Zentrums keineswegs richtige Agrarier. 
Wir thun dieſen Schritt geſchloſſen, aus ernſten 
Motiven, und nicht der Agitation wegen. (Leb⸗ 
hafte Bravos.) x 
Unterſtaatsſekretär Rothe: Ich glaube, 
daß die Freunde des Antrages zu ſehr aus⸗ 
fte l von den Auswüchſen des Terminhandels; 
e überſehen aber dabei, daß ja die ganze Vor⸗ 
lage eben bezweckt, dieſen Auswüchſen entgegen⸗ 
zutreten. Dazu werden auch die Beſtimmungen 
der Vorlage ausreichen. Bei ſehr unaufmerk⸗ 
ſamem Hauſe erbittet demgemäß der (ſchwer zu 
verſtehende) Redner Ablehnung des Antrages 
Schwarze⸗Fuchs. 


N in! 
Bremen dat ei er gern bereit, jo zu ſprechen. Eröffnung beizuwohnen. 


Legitim, wohlthätig] Nordoſtſee⸗Kanal, erſte Leſung. 


Schluß 5 Uhr. 
wee wenge eee 
Die Eröffnung der Berliner 


Gewerbe-Ausſtellung. 


Unter der herrlichen Kuppel des Hauptaus⸗ 
ſtellungsgebäudes voz ſich der feierliche Akt 
der Eröffnung, im Angeſichte des Kaiſers und 
der Kaiſerin. Ueber den wunderſamen Raum, 
der vom Glanz der Uniformen, von der Pracht 
der Toiletten widerſtrahlte, lag das goldige Licht 
der Maienſonne und ließ alle Reize des Kuppel⸗ 
baues noch ſchöner und glänzender hervortreten. 

Das Kaiſerpaar war mit der „Alexandria“ 
gekommen. Als die Landung vor ſich ging, 
ertönten Böllerſchüſſe, gleichzeitig klangen die 
Fanfarentöne. An der Landungsbrücke ſtanden 
zwei Obermaaten mit Gewehr. Das Kaiſerpaar 
wurde vom Arbeitsausſchuß und dem Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch begrüßt. Geh. Kommerzien⸗ 
rath Goldberger überreichte der hohen Frau ein 
prachtvolles Bouget, das die Kaiſerin mit Dank 
entgegennahm. Als das Kaiſerpaar an dem 
Chemie⸗Gebäude vorüberkam, trat Prinz Friedrich 


Leopold, der hier der Ankunft des Kaiſerpaares Nächſtſtehenden verſtanden, mit deutlicher, den 


harrte, auf daſſelbe zu. Er begrüßte die Kaiſerin 
durch einen Handkuß und reichte ihr den Arm. 
Dem Kaiſer, der gleich nach der Landung die 


Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten war, Dank aus: 


ging der Handelsminiſter zur Seite. 

Beim Eintritt der hohen Gäſte in den 
Kuppelſaal ertönten tauſendfache Hochrufe. Nach 
allen Seiten grüßend, begab 16 das Kaiſerpaar 
unter den Baldachin, während die Berliner Lieder⸗ 
tafel den Wagnerſchen Kaiſergruß anſtimmte, der 
wie weihevoller, mächtiger Orgelklang den Raum 
durchbrauſte. 

Dann trat Herr Kommerzienrath Kühnemann 
vor den Kaiſer und begrüßte ihn durch folgende 


haben 


Morgen⸗Ausgabe. 


dem Werk ſeine Weihe 
zu geben, welches das Gedächtniß ſeines 
hochſeligen Großvaters feiern ſoll, jenes ruhm⸗ 
gekrönten Herrſchers, der die Sehnſucht der 
Beſten der Nation erfüllte, der uns ein großes, 
ein freies, ein ſtarkes Deutſchland ſchuf. 25 
Jahre ſind vergangen ſeit jenen weltgeſchichtlichen 
Ereigniſſen, Kaiſer Wilhelm der Große weilt 
nicht mehr unter uns; doch wie man ſeiner ge⸗ 
denkt, das zeigen in ergreifender Weiſe die 
Jubelfeſte, welche die Deutſchen in ihrer Hei⸗ 
math und allüberall, wo die deutſche Zunge 
klingt, ſich eins haben fühlen laſſen in der Liebe 
zu dem großen Dahingeſchiedenen. Als All⸗ 
deutſchland nur von dem einen Gedanken durch⸗ 
drungen ſchien, ſeiner Freude über die wieder⸗ 
erlangte Einheit Ausdruck zu geben, ſo einmüthig, 
ſo überwältigend⸗großartig, wie es die Welt noch 
nicht geſehen, da entſtand auch in Berlin der 
Gedanke, jenen Tag hoher Weihe nicht ohne 
würdige Feier vorübergehen zu laſſen, Ihm, der 
gelobte: „Allzeit ein Mehrer des Reiches zu ſein 
an den Gütern und Gaben des Friedens“, ſollte 
ein Friedensdenkmal errichtet werden, um Zeug⸗ 
niß abzulegen von dem Dank ſeiner Nation. 
Nichts Kleines iſt es, wenn ein Volk ſolches 
ſeinem erſten Kaiſer bekunden will. Verlockend 
ſchien daher der P 


ten auf den mit Weisheit begnadeten Fürſten 
dieſes Landes und auf dem ausdauernden Fleiße 
ſeiner Bewohner. 

Was Berlin geworden und aus welchen An⸗ 
fängen es hervorgegangen, das zeigt dieſes Ge⸗ 
lände in der Gegenüberſtellung von Jetzt und 
Einſt in lebendigem Bilde. Mit ſtolzer Ge⸗ 
nugthuung dürfen wir auf das Erreichte ſchauen, 
und vor Ueberhebung ſchützt uns die Erinnerung 
an der Vorfahren Verdienſt, die in Noth und 
Drang und karger Zeit zu unſerer mächtigen 
Gegenwart den Grund zu legen verſtanden. 

So wurde des Reiches Mark zum Mark des 
Reiches, zu ſeinem Mittelpunkt, Berlin zu des 
Reiches erſte Stadt. 

Berlins Vertretung iſt den Verpflichtungen, 
die dieſe Größe auferlegte, mit edler Freigebig⸗ 
keit nachgekommen. 

In unſerem Werke zeige ſich unſere Erkennt⸗ 
ichkeit. r 

Im Namen der Ausſtellung bringe ich dem 
Ehren⸗Präſidenten und der hochherzigen Stadt 
freudigen Sinnes innigſten Dank!“ 

Als auch dieſe Worte verklungen, bittet der 
Ehrenpräſident Staatsminifter von Berlepſch den 
Kaiſer, die Ausſtellung für eröffnet zu erklären. 


— 


— 


Sonnabend, 2. Mai 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Jul. Barck & Co. £ 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Stadtſchulrath wolle zwar aus taktiſchen 
Gründen nicht mit allen ſeinen vielen Anſprücher 
mit einem Male heraus! Entgegen dem Wunſche 
mehrerer Mitglieder der Schuldeputation habe 
er bisher keinen ausführlichen Bericht über die 
Geſamtheit der von ihm noch für nöthig ge⸗ 
haltenen Schulbauten gegeben; aber nur, wel 
die Stadtverordnetenverſammlung über die Höhe 
dieſer Anſprüche denn doch ſtutzig werden 
könnte! Es ſei aber leider als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß noch mehr Wünſche nachkämer. 
(Hört!) Der Herr Stadtſchulrath trage ſich an⸗ 
ſcheinend mit dem Gedanken, alle älteren Schul⸗ 
häuſer zu verwerfen. (Hört!) Die Konſequenz 
eines derartigen Gedankens werde noch dahin ge⸗ 
langen, aus hygieniſchen Forderungen den Ab⸗ 
bruch der ganzen Altſtadt zu verlangen. (Heiterkeit!) 
Redner wendet ſich gegen den übertriebenen Luxus in 
den neneren Schulbauten, den er zahlenmäßig 
nachweiſt. Die Barnimſchule ſei doch auch 
ſchon nach neuerem Syſteme gebaut; bei 13 
Klaſſen und dem in dem Etat angegebenen 
Miethswerth von 257 185 Mark koſte die Klaſſe 
durchſchnittlich einen jährlichen Miethszins von 
715 Mark. Die zweite Knabenmittelſchule, die 
vor kurzem vollendete Ottoſchule auf dem 


Dieſe Erklärung erfolgt durch bejahendes Nicken Kloſterhofe, habe aber mit den Nachbewilligungen 


lan, zu friedlichem Wettſtreit des Hauptes — die Ausſtellung iſt eröffnet! 


die Völker der Welt zu laden, auf daß es offen⸗ Von oben herab ziehen groß und ergreifend 
bar würde, wie das junge deutſche Reich ſich wunderbare Tonwellen hernieder — Beethovens 


nicht nur den Lorbeer des 


ieges gepflückt, daß herrliche Hymne: 


„Die Himmel rühmen des 


es auch die Palme des Friedens errungen — Ewigen Ehre“ tönt durch die Räume. Unter 


doch es ſollte nicht ſein. 


Und wieder hoffte ihren machtvollen Klängen verläßt das Kaiſer⸗ 


man, die geeinten deutſchen Lande möchten ſich paar die Throneſtrade, um den Rundgang durch 
die Bruderhand reichen, gemeinſam den fremden die Ausſtellung anzutreten, während die glanz⸗ 
Nationen ihr eigenes Können zu zeigen — das volle, tauſendköpfige Verſammlung, ſoweit ſie 


Geſchick hat es anders gewollt. 
Da beſann Berlin ſich ſeiner ſelbſt. 


duſtrieſtadt der Welt zu ſein, die ihre Größe 


nicht der Gunſt der Verhäftniffe verdankt, jo) 


der Arbeitskraft und dem 


dern der Einſicht, N 
So that Berlin ſich denn 


mit Kunſt und Wiſſenſchaft, und ihrer Be⸗ 


Nicht Ausgängen zuſtrömt. 
umſonſt macht es Anſpruch darauf, die erſte In⸗Eröffnungsakt in der Rotunde beendet. 


nicht den allerhöchſten Herrſchaften folgt, den 
Um 11½ Uhr war der 


Deutſchland. 
— Berfin, 1. Mai. Der „Reichsanz.“ ver: 


einten ſich öffentlicht eine Verfügung des Reichskanzlers 


vom 22. April 1896 wegen Ausübung der 


mühung Lohn iſt dieſes Werk, das als ſtrah⸗ Strafgerichtsbarkeit und der Disziplinargewalt 
lendes Symbol raſtloſen Bürgerfleißes gelten gegenüber den Eingeborenen in den Schutz⸗ 
kann, berufen, den Ruhm der Stadt zu mehren, gebieten. Danach wird die Strafgerichtsbarkeit 
die ſich mit Stolz Ew. Majeſtät Reſidenz⸗ und über die farbige Bevölkerung von dem Gouver⸗ 
Hauptſtadt nennt. neur bez. Bezirksamtmann geführt. Die Ver⸗ 
Und da auf Berlin als ſolche die Augen hängung einer Prügelſtrafe iſt nur unter beſon⸗ 
der Welt ſich richten, erweiterten wir nach Mög⸗ deren Bedingungen geſtattet und darf gegen 
lichkeit den beſchränkten Rahmen einer Lokalaus⸗ Araber, Inder und Frauensperſonen nicht erkannt 
ſtellung, um höheren Zwecken zu dienen. Gern werden. Die endgültige Verhängung der Todes⸗ 
boten wir Raum der deutſchen Fiſchereiausſtel⸗ ſtrafe ſteht einzig und allein dem Gouverneur 
lung, die — glanzvoll bei uns vorgeführt — in zu. In Fällen, wo der Bezirksamtmann auf 
die weiteſten Kreiſe den unendlichen Schätzen des ſolche erkannt hat, iſt ſofort dem Gouverneur 
Meeres Eingang verſchaffen und fie zur wahren unter Einſendung des. Aktenmaterials Bericht zu 
Volksnahrung erheben ſoll. — Mit Freuden be⸗ erſtatten. Die Bezirksamtmänner und Stations⸗ 
grüßten wir die deutſche Kolonialausſtellung, von vorſteher ꝛc. haben vierteljährlich über die voll⸗ 
der wir Erweiterung und Vertiefung ihrer hohen ſtreckten Strafen an den Gouverneur zu be⸗ 
patriotiſchen Aufgabe erhoffen. Noch anderen richten. Dieſe Berichte ſind dem Auswärtigen 
Zweigen deutſchen Gewerbelebens öffneten wir Amte (Koloniglabtheilung) vorzulegen. 
unſere Pforten, ſobald Berlin ihr Sitz war. In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
Wer ein hohes Ziel erſtrebt, darf vor keinem hauſes wurde heute die Novelle zum Geſetz über 
Hinderniß zurückſchrecken, und gar viele galt es die Errichtung einer Zentralanſtalt zur Förderung 
bei dieſem unſeren Werk zu überwinden. Doch des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits (Er⸗ 
es war ein freudiges Ringen, und der Geiſt höhung des Grundkapitals auf 20 Millionen 
froher Zuverſicht durchwehte die Reihen der Mark) nach unweſentlicher redaktioneller Ab⸗ 
mannhaften Kämpfer. Fühlten wir alle uns änderung des § 1 einſtimmig angenommen. 
doch getragen von dem Hochgefühl: Ew. Majeſtät 5 
will uns wohl. Haben ſchon zu allen Zeiten, in Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Kriegesnoth und Friedensglück, die Hohenzollern: Wien, 1. Mai. Bisher iſt Alles ziemlich 
ihre mächtige Hand ſchirmend über unſere Stadt ruhig verlaufen, nur in einzelnen Vororten wur⸗ 
gebreitet, ſo haben Ew. Majeſtät der Ahnen den in Werkſtätten, wo gearbeitet, einige Fenſter⸗ 
Ueberlieferungen bewahrt, und in dem jetzigen ſcheiben eingeſchlagen. Bei den Verſammlungen 
Augenblick fühlen wir verdoppelt und dreifach hielten die Parteiführer ziemlich maßvoll gehal⸗ 
die Verpflichtung ehrerbietigſten Dankes und tene Reden. Ueberall würden Reſolutionen, be⸗ 
tiefſter Ergebenheit. Ew. Majeſtät geruhten treffend achtſtündigen Arbeitstag, Einführung des 
unſerem Werk ſein gnädigſtes Wohlwollen zu allgemeinen direkten Wahlrechts angenommen. 
ſpenden, bewieſen uns oft und wiederholt die Der Ausmarſch nach dem Prater, an welchem 
gütigſte Theilnahme, verſchafften uns den Bei⸗ auch viele Eiſenbahnbedienſtete, mit dem ſoziali⸗ 
ſtand der Verwaltung und Behörden, daß der ſtiſchen Abzeichen geſchmückt, theilnahmen, voll⸗ 
Weg zum Erfolg uns erleichtert wurde. Ja, zieht ſich unter großer Theilnahme der Arbeiter⸗ 
mehr noch als dies. Unter die Zahl der Aus⸗ ſchaft, Kinder find wenig vorhanden. Vor dem 
ſteller iſt Ew. Majeſtät getreten, und verſchiedene Abgeordnetenhauſe auf dem Balkon, wo mehrere 
unſerer Gruppen zeugen von der Allerhöchſten Abgeordnete ſich den Aufmarſch der Arbeiter an⸗ 
Huld. 0 ſehen wollten, machten die Arbeiter Halt und 
Unverzagt und froher Hoffnung ſchaut unſer riefen den Abgeordneten zu: „Faulenzer, geht 
Blick der Zukunft entgegen, und nicht erſchreckt nach Hauſe! Wir gehören hier in dieſes Haus.“ 
uns, was fie bringen wird. Denn ſicher ver⸗ Es wurde gerufen: „Nieder mit Badeni! Nieder 
trauen wir unſerem Herrn, deſſen Friedenspolitik mit der polniſchen Wirthſchaft! Hoch das allge⸗ 
allen Zweigen der Gewerbe für lange Zeit hin⸗ meine direkte Wahlrecht.“ Polizei war auf den 
aus blühendes Gedeihen und ſtete Fortentwick⸗ Straßen wenig zu ſehen, Aulaß zum Einſchreiten 
lung verheißt. Drum ſpricht hier die Stimme lag nicht vor. 
des Volkes; drum dankt ſie ihrem kaiſerlichen 
Herrn; drum ſoll ſie laut verkünden in jubelndem 
Widerhall: Se. Majeſtät, der Kaiſer lebe hoch!“ 


Frankreich. 
! g ! lebe Paris, 1. Mai. Die Radikalen und 
Dreimal wiederholte ſich der ſtürmiſche Zus Sozialiſten find wüthend über den Sieg des 
ruf, für den der Kaiſer durch Neigen des Haup⸗ Kabinets. Sie bereiten eine heftige Agitation im 
tes nach allen Seiten dankte. Die Muſik into⸗ Lande vor und wollen den Vonlangismus er⸗ 
nirte hierauf die Kaiſerhymne, die von den An- neuern mit dem Feldgeſchrei: Verfaſſungsdurch⸗ 
weſenden mitgeſungen wurde. 


Hierauf wandte ſich Herr Baumeiſter und 
Landtags⸗Abgeordneter Feliſch an den Protektor 
Prinzen Friedrich Leopold und begrüßte den⸗ 


ſicht. Bourgeois iſt Führer in dieſem Kampfe. 
Die gemäßigten Republikaner und die Konſer⸗ 
vativen beglückwünſchen ſich mit dem Sieg des 
Miniſteriums, deſſen Beſtand ihrer Anſicht nach 


ſelben. 


; nicht für lange gefichert ift und das eine Politik 
Beide Redner wurden leider nur von den ic Pr ande erfuhr 5 


der Beruhigung und Verſöhnung einſchlagen wird. 
— Man glaubt, daß Hanotaux den Admiral 
Gervais zum Mitgliede der Geſandtſchaft er⸗ 
nennen wird, welche ſich zur Krönungsfeier des 
Zaren nach Moskau begeben wird. 


„Mit Ew. Majeſtät, unſeres geliebten England. 
Kaiſers und Königs huldvoller Genehmigung, die London, 1. Mai. Die irländiſche National⸗ 
eine Auszeichnung iſt für uns, wie für die, denen liga hat an den Präſidenten Krüger ein Glück⸗ 
unſer Wort gilt, damit ihnen Ehre werde, da ſie wunſch⸗Telegramm gerichtet wegen des Sieges 
Ehre verdienen: En über Dr. Jameſon und feine Anhänger und ihn 
Ein Feſt der Arbeit iſt es, das wir feiernd erſucht, nicht eher die Gefangenen in Freiheit zu 


ganzen Raum durchdringender Stimme ſprach 
hierauf Herr Geheimrath Goldberger den 
Ehrenpräſidenten und der Stadt Berlin den 


beginnen. ſetzen, bis auch die Irländer, welche in engliſcher 
Möge unſer Werk vor dem Urtheil der Welt Gefangenſchaft ſchmachten, befreit werden. Prä⸗ 
beſtehen. ſident Krüger antwortete durch einen Brief vom 


Eine arbeitsfreudige und leiſtungsfähige In⸗ 30. März, worin er ſeinen innigſten Dank aus⸗ 
duſtrie, ein tüchtiger und zuverläſſiger Kauf⸗ ſpricht, jedoch dieſe Punkte unberührt läßt. 
manns⸗ und Gewerbeſtand gehören zu den Grund⸗ x N 
pfeilern eines jeden Staats⸗ und Stadtweſens, 
das gedeihen ſoll. Das hat das ruhmreiche Ge⸗ 
ſchlecht der Hohenzollern und, dem erlauchten 
Beiſpiel nacheifernd, Berlins Stadtverwaltung 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Mai. Wir heben aus der 
vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung 


554 000 Mark gekoſtet, das mache bei gleich⸗ 
falls nur 18 Klaſſen einen jährlichen 
Miethszins von nicht weniger als 


1540 Mark für jede einzelne 
Klaſſe! (Große Bewegung! Ruf: Un⸗ 
glaublich!) Von den Gemeindeſchulen koſte 


nach dem Etat pro 1896—97 an jährlichem 
Miethszins jede Klaſſe in der Schule in der 
Paſſauerſtraße 218,75 Mark, auf dem Kloſter⸗ 
hof 377,10 Mark, auf dem Roſengarten 500 
Mark, auf der Galgwieſe 316,50 Mark, in der 
Louiſenſchule 621 Mark, auf dem Bäckerberg 


650 Mark, in der Buggenhagenſchule 665 Mark; 
in den zuletzt gebauten Schulen aber, in der 


Schule in der ee 900 Mark (Hört! 
Hört!) und in der Schule in der Parnitzſtraße 
ſogar 1180 Mark. (Hört! Große Bewegung.) 
Ein jährlicher Miethszins für eine 
Klaſſe von 1540 Mark bei einer Mittelſchule 
und ein jährlicher Miethszins für eine 
Klaſſe bei einer einfachen Gemeindeſchule von 
900 oder gar 1180 Mark müſſe als ein ganz 
übertrieben hoher bezeichnet werden. (Sehr 
richtig!) Es ſei daher denn auch kein Wunder, 
daß bei dieſem Luxus das in die ſtädtiſchen 
Schulbauten geſteckte Kapital in ganz unver⸗ 
hältnißmäßiger Weiſe ſich erhöht habe! In 
den letzten 6 Jahren habe ſich der Werth der 
ſtädtiſchen Schulbauten von 3 243 116 Mark 
auf 5 319 897 Mark, alſo um rund 2 100 000 
Mark oder 70 Prozent erhöht, während die 
Zahl der Schulkinder in demſelben Zeitraum 
nur von 14595 auf 18 083 oder nur um 24 
Prozent geſtiegen ſei. (Hört! Hört!) Von 
dem Mehr von 2 100 000 Mark entfielen 
auf die Höhere Töchterſchule ca. 400 000 Mark, 
auf die Mittelſchulen ca. 500 000 Mark, auf die 
Gemeindeſchulen ca. 1 200 000 Mark. Die 


letzteren ſeien durch das Ordinarium zu decken, 2 


ſodaß das Ordinarium in der That nach dem 
Durchſchnitt der letzten 6 Jahre mit jährlich ca. 
200 000 Mark blos für Gemeindeſchulbauten zu 
belaſten geweſen wäre! (Hört!) Jetzt lege 
man der Stadtverordnetenverſammlung wieder 
drei neue Schulprojekte mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von ca. 1 400 000 Mark vor, jo daß mit 
der im Bau begriffenen Knabenmittelſchule 
wieder binnen längſtens drei Jahren weitere 
2 000 000 Mark zu obigen 5319897 Mark 
hinzukommen, daß alſo das in Schulbauten an⸗ 
gelegte ſtädtiſche Vermögen ſich in nur neun 
Jahren von ca. 3 200 000 Mark auf ca. 
7 300 000 Mark oder um 125 Prozeut erhöhen 
würde. (Große Bewegung!) Hiernach wird 
nach Anſicht des Redners bei den neueren Schul⸗ 
bauten mit dem ſtädtiſchen Vermögen in unver⸗ 
autwortlicher Weile gewirthſchaftet! (Redner er⸗ 
hält wegen dieſes Ausdruckes einen Ordnungs⸗ 
ruf), er wenigſtens wolle nicht ohne Widerſpruch 
an derſelben theilhaben. Es komme hinzu, daß 
das Aufgeben der älteren Schulhäuſer in der 
Stadt doch auch direkt eine Entwerthung des 
ſtädtiſchen Vermögens bedeute (Sehr richtig!), 
denn aus den ſpeziell für Schulzwecke gebauten 
ſtädtiſchen Grundſtücken werde bei einem Ver⸗ 
kaufe ſehr wenig herauskommen, da dieſelben 
doch für Privatzwecke total umgebaut werden 
müßten. (Sehr richtig!) Redner köune es wohl 
verſtehen, daß der Herr Stadtſchulrath gerne 
ſchöne Schulen haben wolle, und daß der Herr 
Baurath bei ſeinem hochentwickelten Kunſtſinn 
große ſtilvolle Bauten herſtellen wolle, aber er 
mache es der Mehrheit dieſer Verſammlung zum 
Vorwurf, daß ſie den zum Theil übertriebenen 
Anſprüchen der Magiſtrat⸗Dezernenten nicht mit 
der nöthigen Energie entgegengetreten ſei. Er 
bitte aus finanziellen Rückſichten die Vorlage 
abzulehnen. (Lebhafter Beifall.) N 
Herr Dr. Graßmann weiſt darauf hin, 
daß die Ausgaben für die ſtädtiſchen Schulen 
bereits jetzt die ganzen Einnahmen über⸗ 
ſtiegen, welche die Stadt aus dem 110prozentigen 
Zuſchlage zur Einkommenſteuer haben 
würde. (Hört! Hört!) Kämen jetzt die vor⸗ 
elegten Projekte des Heren Stadtſchulrath zur 
Ausführung, ſo ließe ſich eine abermalige 
und ſehr weſentliche Erhöhung 
der Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zu den 
Realſteuern nicht vermeiden. (Hört!) In einem 
ſolchen Augenblicke müſſe er Andern die Ver⸗ 
antwortung dafür überlaſſen, Schulen zu bauen, 
zu denen die Stadt nicht verpflichtet ſei! Die 
Stadt habe gar keine geſetzliche Verpflichtung 
zum Bau von Mädchenmittelſchulen, auch ſei 
dem thatſächlichen Bedürfniß nach ſolchen durch 
die beſtehenden privaten Mädchenmittelſchulen 
durchaus Rechnung getragen; eventuell ſtänden 
auch der Neuerrichtung einer weiteren privaten 
Mädchenmittelſchule keine Hinderniſſe ent⸗ 
gegen! Wozu alſo vermeidbare Ausgaben 
der Stadt aufhalſen! Der Herr Stadtſchulrath 
ſage zwar, die ſtädtiſchen Mädchenmittelſchulen 


erkannt und der wirthſchaftlichen Thätigkeit 
verſtändnißvollſte ee laſſen. 

Dadurch, daß Preußens Miniſter für Handel 
und Gewerbe das Ehren-Präſidium der Aus⸗ 


noch die gelegentlich der Schuldebatte gehaltene 
ganz vorzügliche Rede des Herrn Stadt⸗ 
verordneten Kurz, ſowie die Ausführungen der 
Herren Dr. Graßmann und Prof. Dr. Koliſch 
hiermit beſonders hervor. 

Herr Stadtverordneter Kurz wendet ſich 
Anſprüche des 
ic An⸗ 

inaus 


fänden bei der Bevölkerung mehr Zutrauen als 
die privaten. Das ſei aber lediglich eine un⸗ 
erwieſene Behauptung! Es könne nicht in Abrede 
geſtellt werden, daß die privaten Mädchenmittel⸗ 
ſchulen den jetzigen Anſprüchen genügten. Die⸗ 
ſelben unterſtänden doch auch der Aufſicht des 
Herrn Kreisſchulinſpektors und es ſei durchaus 
unzu älfig, daran zu zweifeln, daß derſelbe nicht 
Mannes genung ſei, bei etwaigen Mängeln der 
privaten Mädchenmittelſchulen auf nein > 
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dringen. (Sehr richtig!!) 


zu MR 


x 


müſſe ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den 
Neubau einer Doppel⸗Mädchenmittelſchule er⸗ 
klären, weil ein Bedürfniß dafür überhaupt nicht 
vorhanden ſei. Die Zunahme an Schülerinnen 
an den beiden ſtädtiſchen Mädchenmittelſchulen 
ſei in den letzten Jahren äußerſt gering geweſen 
und nur auf Koſten der privaten Mädchenmittel⸗ 
ſchulen erfolgt. Aber auch dieſe dürftige Zu⸗ 
nahme ſei nur dadurch erzielt worden, daß die 
Schulverwaltung die Miniſterialverfügung vom 
31. Mai 1894 verletzt habe, nach welcher die 
eee 40 in allen Klaſſen innege⸗ 

lten werden müſſe. Es wäre unverantwortlich, 
wenn durch Erweiterung der ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
mittelſchulen die privaten Anſtalten dieſer Art 


daß ein Be⸗ 
den Neubau einer Mädchen⸗ 
mittelſchule nicht vorliege, ſei ihm auch das 
vorliegende Projekt an ſich viel zu theuer 
und überſteige z. B. bei weitem die Koſten der 
Barnimſchule; er könne nicht einſehen, daß 
eine Mädchenmittelſchule mit 16 Klaſſen über 
100 000 Mark mehr 


Er wolle die 

erren ferner an die Denkſchrift des 
Miniſters über Ausführung des Kommunal- 
Abgabengeſetzes erinnern, nach welcher es un⸗ 
zweifelhaft ſei, daß auch die Jutereſſenten 
anunſrer neuen Hafenanlagemit der 
Verzinſung und Amortiſation der Anlagekoſten 
vorbelaſtet werden dürfen. Erſt wenn 
dieſer Fall eingetreten ſein werde, würden 
die Herren wohl endlich ſich zu größerer 
Sparſamkeit auch in Bezug auf die ſtädtiſchen 
Bauten entſchließen! Er und ſeine Freunde 
hielten die Bauten des Schiller⸗Realgymnaſiums, 
der Barnimſchule und der Bugenhagenſchulen 
für Schulzwecke völlig ausreichend. Im Namen 
ſeiner Freunde und im Intereſſe der Steuer⸗ 
zahler proteſtire er gegen die in Schulbauten ge⸗ 
triebene Verſchwendung. (Bravo!) Im Laufe 
der Debatte ſei ferner gegen ihn und ſeine 
Freunde der Vorwurf erhoben worden, daß ſie 
immer von Sparen ſprächen, aber keine Vor⸗ 
ſchli ge machten, wie geſpart werden ſolle. Dem⸗ 
gegenüber müſſe er betonen, daß er bereits im 
vorigen Jahre in dieſer Hinſicht ganz beſtimmte 
Vorſchläge gemacht habe. In das Stadtgymna⸗ 
ſium wolle auch er eine Volksſchule verlegen, 
gerade wie der Magiſtrat. Aber nicht die Ge⸗ 
meindeſchule in der Kloſterſtraße, ſondern die 
Gemeindeſchule in der Paſſauerſtraße habe er 
dafür in Ausſicht genommen. Das Schulgebäude 
letzterer ſoll mit dem anſtoßenden Schulgebäude 
der 1. Mädchen⸗Mittelſchule in der Eliſabeth⸗ 
Kube verbunden werden und ſodann in dieſen 

äumen die beiden ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchulen unter einem Rektor vereinigt werden. 
Die Gemeindeſchule in der Kloſterſtraße ſolle in 
ihrem Hauſe verbleiben. Nach feinem Vor⸗ 
Ihlag werde der Neubau einer 
Doppel⸗Mädchenmittelſchule und 
ein ganzes Rektorgehalt geſpart. 
Da könne man ihm doch wohl nicht den Vor⸗ 


wurf machen, daß er keine Mittel und Wege 


angebe, wie man zu größerer Sparſamkeit ge⸗ 
langen ſolle. Die uferloſen Bauprojekte des 
Magiſtrats müßten mit aller Entſchieden⸗ 
heit zurückgewieſen werden. Herr Decker 


„Stadtverordneter Prof. Dr. Koliſch: Er rath Meyer ſelbſt angegeben habe, auch noch faſt] ans 
i doppelt jo thener ſei als die Beheizung mit] die Orden des Verſtorbenen voran 


loß, der das umflorte Vereinsbanner und 
etragen wurden. 


Oefen. So erfordere z. B. die Gemeindeſchule 12 Sänger des genannten Vereins, welche dem 


in der Parnitzſtraße mit 11 oder 12 Klaſſen eine 
weit höhere Summe für die Beheizung als das 
Schiller⸗-Realgymnaſium mit 20 Klaſſen. Er 
habe ſich die Mehrkoſten der Zentralheizung für 
alle ſtädtiſchen Schulen ausgerechnet und müſſe 
dieſelbe auch in dieſer Hinſicht verwerfen. Ein 
Bedürfniß zum Neubau einer Mädchen-Mittel⸗ 
ſchule ſei in keinem Falle nachgewieſen; er bitte 
daher, die Magiſtratsvorlage möglichſt einſtimmig 
abzulehnen. (Bravo!) 


Stettin, 2. Dat. Die „Stettiner Abends 
zeitung“ beſchäftigt ſich in ihrer Nummer 101 
mit der letzten Sitzung des Stettiner Grund⸗ 
beſitzervereins. Wir würden auf das im 
übrigen bloße Gequatſche des Blattes nicht 
eingehen, wenn daſſelbe nicht wider ſeinen 
Willen dem Grundbeſitzerverein ein Kompliment 
machte! Nach dem genannten Blatte iſt der 
Grundbeſitzerverein vielen Herren jetzt nämlich 
ſehr „unbequem“! Wir freuen uns, daß das 
gegneriſche Blatt damit ſelbſt konſtatirt, daß die 
ſchönen Zeiten, wo der Geheime Kommerzien⸗ 
rath Haker das Wort ſprechen konnte: Legen 
Sie den Hausbeſitzern doch die Koſten auf; 
es iſt das am bequemſten! — glücklich vorüber 
find! Wir danken dem gegueriſchen Blatte für 
dieſes Zeugniß, welches es dem Grundbeſitzer⸗ 
verein und ſeinem Wirken ausſtellt. Derſelbe 
wird ſicher ſein Möglichſtes thun, auch 
fernerhin dem Deſpotenthum eines angeb⸗ 
lichen Freiſinns unter Dr. Amelung oder deſſen 
neueſtem Ableger, der „Stettiner Abendzeitung“, 
recht unbequem zu bleiben! Andere 
Menſchen werden von dem hieſigen Grund⸗ 
beſitzerverein ſchwerlich zu leiden gehabt haben! 
Es müßten denn gerade diejenigen Miether 
ſein, welche niemals Miethe zahlen, 
und für welche die „Stettiner Abendzeitung“ 
auch eine gewiſſe Sympathie zu haben ſcheint! 
Die „Stettiner Abendzeitung“ ſcheint ja 
„freiſinnig“ genug zu denken, um an dem Nicht 
zahlen der Miethe keinerlei Anſtoß zu nehmen 
und in den Kreiſen der Rücker u. ſ. w. ſogar 
für die Stadtverordnetenwahlen werben. 


Getreide und 59 mit Kartoffeln befrachtet. Die 
Einfuhr an Getreide, Kartoffeln ꝛc. betrug in 
den genannten drei Monaten: 13 925 Hekt. 
Weizen, 42 042 Hekt. Roggen, 7564 Hekt. Gerſte, 
41 976 Hekt. Hafer, 238 Hekt. Erbſen, 18 480 
Hekt. Raps und Rübſen, 300 Ztr. Kleeſaat und 
4179 Hekt. Kartoffeln. 

* Am kommenden Sonntag veranſtaltet die 
Rhederei C. Feuerloh zum erſten Male in dieſem 
Jahre eine Extrafahrt nach dem Haff 
mittelſt des höchſt komfortabel eingerichteten 
Paſſagier⸗Schnelldampfers „Carl Feuerloh“. 
Die Abfahrt erfolgt vom Dampfſchiffsbollwerk 
um 8 ¼ Uhr früh, die Rückkehr um 1 Uhr Mit⸗ 
tags. Es beſteht die Abſicht, dieſe Sonderfahrten 
bei günſtiger Witterung regelmäßig an jedem 
Sountag zu wiederholen. N 

*Das Leichenbegängniß des am 28. v. M. 
ganz plötzlich verſtorbenen Lehrers und Dirigenten 
Herrn Franz Riecke fand geſtern Nachmittag 
ſtatt und geſtaltete ſich daſſelbe zu einer groß⸗ 
artigen Trauerkundgebung, bei welcher die Liebe 
und Verehrung, deren ſich der Dahingeſchiedene 
erfreute, beredten Ausdruck fand. Von Nah und 
Fern waren Beileidskundgebungen erfolgt und 
der Sarg verſchwand vollſtändig unter einer Fülle 
prächtiger Blumen⸗ und Kranzſpenden. Solche 
waren u. a. eingetroffen vom Märkiſchen Sän⸗ 
gerbunde, welchem Herr Riecke als Ehrenmitglied 
angehörte, ferner von dem Vorſitzenden des 
Bundes, Kaufmann Neumann zu Berlin, und 
von dem Bundes⸗Chormeiſter, Kantor Boderke 
in Eberswalde. Letzterer hatte außerdem ein in 
herzlichſtem Tone gehaltenes Beileidſchreiben an 
den Vorſtand der „Stettiner Handwerker⸗ 
Reſſource“ gelangen laſſen. Aus unſerer Stadt 
wurden Blumenſpenden überſandt von dem 
„Verein junger Kaufleute“, ſowie von den Sän⸗ 
gern und den Damen dieſes Vereins, vom 
„Stettiner Geſangverein“, vom „Schützſchen 


habe die Behauptung aufgeſtellt, wenn man Muſikverein“, von dem Geſangverein der Bäcker⸗ 


billiger bauen wolle, müſſe man bei 
den Schulen auf alle neueren Anforderungen 


innung, von dem Lehrerkollegium und von den 
Schülerinnen der 12. Gemeindeſchule, vom Trom⸗ 


verzichten; dann dürften die Schulen keine Wöl⸗ peterkorps des Artillerie-Regiments und von der 


bung, keine Korridore, keine Aula, keine Turn⸗ Magiſtratsbeamten⸗ Vereinigung. 


Die „Hand⸗ 


hallen, keine Rektorwohnungen und keine Zentral- werker⸗Reſſource“ hatte ein koſtbares Arran⸗ 


heizung erhalten. Demgegenüber konſtatire er, 


gement, eine Lyra aus Veilchen und Marſchall 


daß die billige Barnimſchule alle dieſe Erforder⸗Niel⸗Roſen, überragt von Palmenwedeln, ge⸗ 


niſſe der Neuzeit beſitze, ausgenommen 
die Zentralheizung. Letztere aber ſei 
kein Vortheil für die Schulen; denn dei Zentral⸗ 
heizung ſei die Luft ſo trocken, daß die Geſund⸗ 
heit geſchädigt werde; er wenigſtens könnte bei 
Zentralheizung überhaupt nicht unterrichten. 
Dazu komme, daß die Zentralheizung, ganz ab⸗ 


ſpendet. Nach einer von Herrn Prediger 
Dr. Scipio in der Wohnung des Verewigten 
abgehaltenen Trauerfeier ſetzte ſich um 4 Uhr 
der impoſante Zug nach dem Nemitzer Friedhof 
in Bewegung. Voran gingen 240 Mädchen der 
Bäckerbergſchule, viele mit Kränzen in den Hän⸗ 
den, die Artilleriekapelle folgte in Uniform und 


geſehen von den weit theureren Anlagekoſten von] geführt von ‚Herrn Stabstrompeter Unger, 
12.000 bis 15000 Mark, wie Herr Stadtbau⸗ worauf ſich die „Stettiner Handwerke⸗Reſſource“ 
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verehrten Dirigenten beſonders nahe geſtanden, 
trugen neben dem Sarge die außer dem bereits 
erwähnten großen Arrangement von der 
„Reſſource“ dem Verſtorbenen dargebrachten 
Trauerſpenden, beſtehend aus ſchönen mit 
Blumentuffs geſchmückten Cycaswedeln. Hinter 
dem Leichenwagen ſchloß ſich noch ein zahlreiches 
Gefolge an. Eine große Menſchenmenge hatte 
ſpalierbildend die Straßen bis zum Kirchhof hin⸗ 
aus beſezt. Am Grabe hielt Herr Prediger Dr. 
Scipio eine kurze, zu Herzen gehende Anſprache, 
worauf die Sänger den „Schottiſchen Varden⸗ 
chor“ von Silcher 1 der ungeachtet des 
mangelhaften Platzes und der gedrückten Stim⸗ 
mung, in welcher ſich alle augenſcheinlich befan⸗ 
den, recht wohl gelang. Die Bläſer beſchloſſen 
ſodann die Trauerfeier mit dem ſchönen Liede 
„Wie ſie ſo ſanft ruhn“. — Als eine kleine, 
aber für die allgemeine Stimmung ſehr be⸗ 
zeichnende Epiſode mag erwähnt werden, daß 
dem Fond zur Errichtung eines Denkmals für 
Herrn Riecke noch im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags 100 Mark zufloſſen. 

— Die Landgerichts⸗Direktoren Geutz in 
Gneſen uud Mö ſer zu Eſſen ſind in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht in Stettin verſetzt 
worden. 

— Mit einer hochintereſſanten 
Reiſe eröffnet D. „Freia“ die dies⸗ 
jährige Saiſon der Sonderfahrten. Das Ziel 
der vom 9. bis 14. Juni feſtgeſetzten Fahrt iſt 


zum erſten Male: 1. die immer mehr in Frage 


kommende dänische Juſel Bornholm, 2. die durch Hans Wachen huſen: 


den Beſuch des Kaiſers im vorigen Jahre aus⸗ 
gezeichnete ſchwediſche Inſel Gotland (d. i. Wunder⸗ 
land) mit ihrer der Sage nach aus den 
Trümmern Vinetas erbauten Hauptſtadt Wisby 
und endlich 3. Stockholm. Giebt es ſchon auf 
Bornholm und Gotland übergenug zu ſchauen 
und zu bewundern, ſo bietet doch Stockholm mit 
ſeiner Umgebung, beſonders das Stockholmer 
Skärgard ſo feſſelnde und großartige Natur⸗ 
ſchönheiten dar, daß die Stadt allen geprieſenen 
Städten des ſüdlichen Europas würdig an die 
Seite geſtellt und das ganze Programm als ein 
glücklich gewähltes bezeichnet werden kann. Der 
vor uns liegende Proſpekt bringt mit einer Menge 
hübſcher Anſichten eine ausführliche Schilderung 
der 6tägigen Reiſe, welche fo eingetheilt iſt, daß 
in Bornholm nur zum Landen der Paſſagiere 


gehalten wird, 6 Stunden für Wisby und 63 


Stunden für Stockholm verbleiben und die See⸗ 
fahrten bis auf je eine Nachtfahrt in die Tages⸗ 
ſtunden entfallen. Wegen des Weiteren ver⸗ 
weiſen wir auf die Anzeige der Rhederei in 
morgiger Nummer. 

— (Berjonalveränderungen im Bereich des 
zweiten Armeekorps.) Dr. Herzer, Regiments⸗ 
arzt vom 1. pommerſchen Feldartillerie-Negiment 
Nr. 2 und beauftragt mit Wahrnehmung der 
diviſionsärztlichen Funktionen bei der 3. Diviſion, 
zum Diviſionsarzt derſelben, vorläufig ohne Pa⸗ 
tent, befördert. Die Stabs- und Vataillonsärzte 
Dr. Knorr vom 1. Bataillon des Inf.⸗Regts. 
Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, zum Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt des Inf. 
Regts. Seins Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pom⸗ 
merſch.) Nr. 42, Dr. Niesſe vom 2. Bataillon 
4. Garde⸗Regts. zu Fuß, zum Ober ⸗Stabsarzt 
2. Klaſſe und Regimentsarzt des 1. pomm. Feld⸗ 
artillerie⸗Regimenks Nr. 2, Dr. Muſehold vom 
pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, zum Ober: 
Stabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt des In⸗ 
fanterie-Regiments von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61; die Aſſiſtenz⸗Aerzte 1. Klaſſe Dr. Rum⸗ 
mel vom Feldartillerie-Regiment Nr. 36, zum 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt des pomm. Train⸗ 
Bataillons Nr. 2, Dr. Werner vom Eiſenbahn⸗ 
Regiment Nr. 3, zum Stabs- und Bataillonsarzt 
des pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2, — beför⸗ 
dert. Dr. Mulnier, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und 
Regimentsarzt vom 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, 
als Garniſonarzt nach Poſen, Dr. Smits, Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt vom Juf.⸗ 
Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr 61, zum 
Juf,⸗Regt. Nr. 136, Dr. Buſſe, Stabs⸗ und Ba⸗ 
taillonsarzt vom pomm. Train⸗VBataillon Nr. 2, 


ebenſoviel Folio ⸗Textſeiten ein a 
geographiſches Handbuch dar, das mit nicht 
weniger als 600 Detailkarten und Diagrammen 
ausgeſtattet iſt, die eine ganz weſentliche Er: 
änzung und Bereicherung des auf den Haupt⸗ 
eiten gebotenen Materials darſtellen. 

Die Auswahl der Karten iſt mit ſorgfältiger 
Erwägung aller in Betracht kommenden Umſtände 
ſo getroffen, daß einerſeits alle Theile der Erde 
ausreichende Darſtellung finden, anderſeits die 
kulturell und politiſch intereſſanteren oder ſonſt 
uns näherliegenden Gebiete beſondere Berück⸗ 
ſichtigung erfahren. So ſind 10 Seiten für 
allgemeine Erdkunde vorbehalten, 22 Seiten 
Alten, 10 Afrika, 6 Auſtralien, 22 Amerika, und 
nicht weniger als 80 Seiten Europa gewidmet, 
von denen wiederum allein 26 auf Deutſchland, 
8 auf Oeſterreich⸗Ungarn entfallen. Dieſe beiden 
Reiche haben nicht nur eine vortreffliche Geſamt⸗ 
darſtellung nach den verſchiedenſten Geſichtspunk⸗ 
ten gefunden (neben den gebräuchlichen phyſiſchen 
und politiſchen Ueberſichtskarten finden wir da 
auch eine in 12 Farben ausgeführte geologiſche 
und eine Reliefkarte von Mitteleuropa), ſondern 
auch eine ganz ausführliche Einzeldarſtellung auf 
einer Reihe von Spezialblättern in größtem 
Maßſtabe: Deutſchland auf 8 Blättern in dem 
ausgiebigen Maßſtabe 1: 1000 006, Oeſterreich 


auf 3 Blättern in dem ausgiebigen Maßſtabe. 


1:1 250 000 (reſp. 1 500 000). Sämtliche 
Karten ſind trefflich redigirt und aufs beſte und 
deutlichſte ausgeführt. Der Atlas erſcheint in 
32 Heften à 50 Pf. Im Ganzen alſo für den 
billigen Preis von 16 Mark. 87 
Der erſte Band des neueſten Werkes von 
„Aus bewegtem 
Leben, Erinnerungen aus dreißig Kriegs⸗ 
und Friedens jahren“ (Verlag der Straß⸗ 
burger Druckerei und Verlagsanſtalt, vormals 
R. Schultz u. Komp., Preis 1 M. 50 Pf.) liegt 
jetzt vor und hat vollauf die Erwartungen er⸗ 
füllt, die an dieſes vielverſprechende Buch ge⸗ 
knüpft wurden. Jeder, der das Buch geleſen, 
wird ſich ſagen, daß Wachenhuſen, wenn er 
auch keine Geſchichte ſchreiben wollte, doch ein 
überaus werthvolles Bild der politiſchen Ver⸗ 
wicklungen und der Löſung derſelben aus jener 
Zeit giebt, die der Geſchichte bereits angehört. 
Die ſpannende Art, welche dem geiſtvollen Er⸗ 
zähler eigen, läßt uns das Intereſſe keinen 
Augenblick verlieren, und das Buch enthält neben 
dem Intereſſanten ſo viel des Belehrenden, daß 
es auf keinem Büchertiſche fehlen ſollte. Auf 
den zweiten Band des Werkes, welcher daſſelbe 
abſchließen wird, dürfen wir mit Recht geſpannt 
ein. 5 


| 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 2. Mai. Das hieſige Sch wu r⸗ 


gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung Ge 


gegen die Arbeiter Robert Lamp und Emil 
itter von hier, denen Landfriedensbruch zur 
Laſt gelegt wurde. Beide ſind bereits wieder⸗ 
holt wegen Gewaltthätigkeiten vorbeſtraft. Am 
Abend des 20. Juli vor. Is. machten ſich die 
Angeklagten in der Heinrichſtraße zu Unter⸗ 
bredow in jeder Weiſe läſtig, ſie lärmten und 
rempelten die Paſſanten an, weshalb der Gen⸗ 
darm Rohde ſchließlich einſchritt. Letzterer er⸗ 
wiſchte nur den Lamp, den er aufforderte, ſeinen 
Namen anzugeben, da der Angeklagte dies jedoch 
nicht that, ſchickte der Gendarm ſich an, ihn mit⸗ 
zunehmen. Das war jedoch nicht ſo leicht, denn 
L., ein mit großer Körperkraft ausgerüſteter 
Menſch, ſtemmte ſich gegen das Pflaſter, ſodaß 
er erſt unter Mithülfe eines Polizei⸗ 
ſergeanten und eines zweiten Gendarmen fortge⸗ 
bracht werden konnte. Inzwiſchen hatte ſich eine 
nach Hunderten zählende Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, welche Miene machte, gegen die Be⸗ 
amten angriffsweiſe vorzugehen, wobei ſich 
Ritter beſonders hervorthat. Erſt als Rohde von 


Jufanterie⸗Regiment Prinz] der blanken Waffe Gebrauch machte und den 


Revolver in Bereitſchaft ſetzte, gelang es, die 
Menge zu zerſtreuen. Die Geſchworenen ſprachen 
Lamp des Widerſtands gegen die Staatsgewalt 
ohne Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig, 
gegen ihn wurde auf 6 Monate Gefängniß 
erkannt. Ritter war des Aufruhrs ſchuldig bes 
funden worden, jedoch nicht als Rädelsführer 


zum 1. Bataillon des Infanterie-Regts. Graff und unter Gewährung mildernder Umſtände, er 


Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, die Aſſiſtenzärzte[ wurde zu einem 


2. Klaſſe Dr. Ocker vom Grenadier-Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum 
Regiment der Gardes du Corps, Dr. Granier 
vom 2, pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9, zum 
Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, — verſetzt. 

.. .. RER 


— —.— 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Monaten Ge⸗ 


Jahr und 6 
in Haft ge⸗ 


fängniß verurtheilt und ſofort 

nommen. d 

Cr RUE aan a 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf der Berliner Gewerbeausſtellung 
wurde Donnerſtag Mittags 12 Uhr das Eebäude 
für Volksernährung mit ſeinen Einrichtungen von 
geladenen Gäſten beſichtigt. Die ganze Anſtalt 


Chronik der Königlichen Akademie der ruht auf der Grundlage von Wohlthätigkeits⸗ 


Künſte zu Berlin. 1. Oktober 1894 bis 
1. Oktober 1895. Berlin, Akademie der Künſte. 
Die Chronik bietet uns alle Nachrichten über 
den Perſonenſtand, über die Verwaltung und 
allgemeinen Nachrichten und höchſt intereſſante 
Biographien der in dem Jahre verſtorben en 
Senatoren, Mitglieder, Lehrer und Beamten, 
welche weite Kreiſe intereſſiren werden. (65] 
Spamers Großer Hand⸗Atlas enthält 
150 mit allen Mitteln der modernen Technik 
hergeſtellte Kartenſeiten großen und doch gut 
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beſtrebungen und iſt vom Vereine für Kinder⸗ 
volksküchen errichtet, der ſich die Speiſung be⸗ 
dürftiger Kinder im Winter zur Aufgabe geſtellt 
hat. Der Arbeitsausſchuß der Ausſtellung iſt 
dem Vereine bereitwillig entgegengekommen, in⸗ 
dem er ihn von der Platzmiethe für den beträcht⸗ 
lichen Raum der Baulichkeiten befreite. Ein 
weiteres Entgegenkommen fand ſeitens einer 
Reihe von Geſchäftsleuten ſtatt, die koſtenfreie 
Beiträge zur Einrichtung lieferten. So ſtellee 
die Porzellanhandlung von Hueck u. Lindemann 
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umſonſt zur Verfügung. Endlich war der Werent 
in der erfreulichen Lage, über koſtenfreie perſömd 
liche Leiſtungen zu verfügen, da ſich eine größere 
Zahl von Damen ehrenhalber in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt hat. So ermöglicht ſich 
eine ſehr billige Herſtellung von Speiſen, 
und dieſe billigen Speiſen werden, die ine 
zu 10 Pfennig, ſowohl den Angeftellten der 
Ausſtellung und der Ausſteller, wie den unbe⸗ 
mittelten Beſuchern verabreicht. Die Herſtellun 

erfolgt in Senking'ſchen Kochapparaten, die frei 
und von allen Seiten ſichtbar aufgeſtellt find, 
ſo daß jeder ſehen kanu, wo das herkommt, was 
er eſſen ſoll. Der Eindruck äußerſter Sauberkeit 
und Appetitlichkeit, den die ganze Aulage aus⸗ 
ſtrahlt, dürfte eine nicht geringere Anziehung auf 
die Eßluſtigen ausüben wie der billige Preis der 
Speiſen. So mancher, der wohl gelegentlich 
einen Blick durch das Fenſter einer herrſchaft⸗ 
lichen Küche geworfen und dabei ſeinen Appetit 
nur mühſam bemeiſtert hat, kann hier in dem 
befriedigenden Gefühl ſchwelgen, nun auch ein⸗ 
mal aus ſolcher Prachtküche gegeſſen und noch 
dazu ſeine Schüſſel aus der Hand einer lieb⸗ 
reizenden, im ſchmucken Küchenkleide doppelt 
intereſſant ausſchauenden jungen Dame empfan⸗ 
gen zu haben. Damit aber die heute alles be⸗ 
herrſchende Naturwiſſenſchaft bei der Sache nicht 
zu kurz kommt, liegt die Oberaufſicht der Spei⸗ 
ſenbereitung in der Hand bewährter Chemiker, 
die nach beſtimmten Formeln die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Speiſen auf Grund ihres Gehaltes 
an Eiweis, Kohlehydraten, Fett u. ſ. w. vor⸗ 
ſchreiben, damit neben dem Wohlgeſchmacke auch 
der ausreichende Nährwerth vorhanden iſt. Die 
Ausgabe erfolgt von Vormittags 10 Uhr an, ſo 
daß dann ſchon jeder Arbeiter oder jede Ver⸗ 
käuferin ihr warmes zweites Frückſtück für 
zehn Pfennige haben kann; aber Kaffee 
giebt es auch ſchon früher. An Getränken 
werden Kalteſchalen, Limonaden und dergl. ver⸗ 
abreicht; Bier und Wein ſind ausgeſchloſſen. Als 
eine Beſonderheit der Auftalt aber muß die 
vegetariſche Küche erwähnt werden, die den Zweck 
hat, zu zeigen, daß auch fleiſchloſe Koſt wohl⸗ 
ſchmeckend, nahrhaft und bekömmlich ſein kann. 
In dieſer Küche find Wiener Köchinnen thätig, da 
in Wien die Vegetarierei ſchon höher ausgebildet 
iſt, als bei uns. Nach Beſichtigung und Er⸗ 
läuterung der Anſtalt wurde den Gäſten ein 
Frühſtück aus den dort bereiteten Speiſen vor⸗ 
geſetzt, das freilich zum Theil aus etwas koſt⸗ 
ſpieligeren Gerichten zuſammengeſtellt war. Indeß 
fanden die zwiſchendurch gereichten eigentlichen 
Anſtaltsſpeiſen reichlichen Zuſpruch, da ſie ſich 
als durchaus wohlſchmeckend erwieſen. Auch die 
fleiſchloſen Gänge erregten Zuſtimmung, jo ein 
Gericht Rothkohl, in Butter gekocht, mit Kar⸗ 
toffeln, Spinat mit „Schnitzeln“ von Morcheln 
u. a. m., namentlich ſehr leckere Mehlſpeiſen, als 
Rahmſtrudel, Apfelſtrudel, warme Reisſpeiſe. 
genüber der etwas ermüdenden Eintönigkeit 
in anderen Volksküchen und vegetariſchen Speiſe⸗ 
häuſern umfaßt der Speiſezettel dieſer Anſtalt 
einige hundert verſchiedene Gerichte. 


München, 1. Mai. Geheimer Juſtizrath 
Profeſſor Dr. Friedrich Heinrich Geffcken iſt 
ar Nacht in feiner Wohnung in der Seite 
raße 3 in Folge eines Zimmerbrandes, welcher 
durch die Exploſion einer Petroleumlampe hervor⸗ 
gerufen worden war, erſtickt. 


Te legraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 1. Mai. Die ſozialdemokratiſche 
Maifeier iſt in Berlin ruhig verlaufen. Gefeiert 
wurde faſt nirgends; in allen größeren Fabriken 
und Etabliſſements wurde gearbeitet, auch auf 
den Bauten, an der Stadtbahn, im königlichen 
Schloß, überall wurde fleißig fortgearbeitet. Die 
Verſammlungen waren nicht ſtärker als im Vor 
jahre beſucht. 

In unterrichteten politiſchen Kreiſen wird 
angenommen, daß die Schwierigkeiten, welche in 
den letzten Tagen die Möglichkeit einer Regie⸗ 
rungskriſis zu eröffnen ſchienen, zur Zeit nicht 
mehr akut ſind. Eine Löſung iſt freilich betreffs 
der Reform des Militärſtrafverfahrens nicht 
erfolgt. 

In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Handelskammergeſetz wurde heute der, 
vom Abg. Bueck verfaßte Bericht verleſen un 
genehmigt. Handelsminiſter v. Berlepſch theilte 
mit, daß -er wegen der Zurückziehung der Vor⸗ 
lage bereits die nöthigen Schritte gethan haben 
das Staatsminiſterium habe aber die Ent 
ſcheidung zu treffen und es köune noch einige 
Zeit vergehen, bis deſſen Entſchluß mitgetheilt 
werden könne. Die Kommiſſion beſchloß, den 
Bericht über die Verhandlungen einſtweilen zu 
aſſerviren und noch nicht zur Vertheilung zu 
bringen. 

Hannover, 1. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
Heute Nachmittag erſchoß ſich in einer Droſchke 
auf offener Straße der zum Beſuch ſeiner 
Mutter hier weilende Premierlieutenant von 
Engelbrechten. Derſelbe gehörte dem Artillerie⸗ 
Regiment in Straßburg an. 


London, 1. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
Nach hier vorliegenden Nachrichten iſt der Schah 


handlichen Formats, und bietet zugleich auf lin der Lüneburger Straße das geſamte Geſchirr von Perſien durch ein Attentat getödtet. 
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Dm Herrin von Hardingbolm. 


Orginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


47 Nachdruck verboten.) 


Ein unheimlich entſchloſſener Zug legte ſich um 

n feinen Mund, während eine ſtarre Ruhe ſich 
der die noch immer ſo ſchönen gramvollen Züge 
breitete. Gabriele nahm ihre Arbeit wieder auf und 

ien an nichts Anderes mehr zu denken. Aber 
das Gehirn ließ ſich nicht zur Ruhe zwingen, 
raſtlos wie ihre geſchickten Hände, arbeiteten auch 
hre Gedanken weiter und hetzten ſie immer tiefer 
in die Nacht hoffnungsloſer Verzweiflung. 
„Thbörin!“ klang es, als käme die Stimme aus 
einer fremden Welt, „wie konnteſt Du wähnen, 
hier Ruhe zu finden, oder Deine Ehre wieder 
herzuſtellen? Der Schuldige iſt ſicher, vor jeder 
Entdeckung, wohin willſt Du aber fliehen mit dem 
Brandmal auf der Stirn? Wer giebt Dir das 
Recht, die einſtige treue Dienerin mit in Dein 
erderben zu reißen? — Du darfſt Dein Kind 
doch nicht ans Herz ſchließen, da Du zu den Todten 
geworfen bift. Unglückſelige, verdienſt Du wirklich 
die Schande? Hängſt Du am Leben, das für Dich 
fortan nur ein ehrloſes Daſein am Pranger be⸗ 
eutet? —“ 

Sie legte die Arbeit fort und preßte die Hände 
gegen die Schläfen, um die fürchterlichen Gedanken 
zu bannen. 

Ich bin ja entſchloſſen!“ ſtöhnte fie, „nur laßt 
mich in Ruhe, ihr fürchterlichen Dränger!“ 

Die Hausthür wurde geöffuet, Betty kehrte zurück. 


200.000 M. 6261 Geldgewinne. In wenig. 
Tagen Ziehung! Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie! Looſe 
a 3 % 80 5 verſ. die Verwaltung der Dambau⸗ 
Geld⸗Lotterie in Metz. Porto u. Liſte 20 % anfüg. 
BBP A EDER) 
a 7 * — 
Straßen-Polizei-Ordnung. 
Stettin, den 2. Auguſt 1876. 
Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Rerwaltung vom 11. März 1850 verordnet die VPolizei⸗ 
Direktion zu Stettin für ihren Verwaltungsbezirk nach 
Berathung mit dem Gemeinde⸗Vorſtande Folgendes: 


5. 

Das Gewicht der Ladung eines Fuhrwerks darf 
80 Centner nicht überſchreiten und müſſen die Rad⸗ 
felgen von Laſtwagen cine Breite von mindeſtens 
11 Centime er (+ Zoll) haben, wenn die Ladung 20 
Centner und darüber wiegt. 

56 


86. 

Die Beförderung untheilbarer Laſten vom größerem 
Gewicht (§ 5) iſt nur in den Stunden von Abends 
11 Uhr bis Morgens 9 Uhr geftattet und muß, ſobald 
mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit des einzuſchlagenden 
Weges Verkehrsſtßrungen zu befürchten ſtehen, der 
Polizei⸗Direktion 24 Stunden zuvor angemeldet werden. 

7 


Die Ladung muß im richtigen Verhältniß zur 
Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes ſtehen. Ueberladung 
des Fuhrwerks, in Folge deren das Geſpann zur 
zus gehörigen Fortſchaffung deſſelben unvermögend 
wird, iſt ſtrafbar. 


Die Ladung muß derartig vertheilt und befeſtigt 
ſein, daß ſie weder ganz noch theilweiſe herabfallen, 
noch ein Umſchlagen des Fuhrwerks verurſachen kann. 

Ebenſowenig darf ſie ganz oder theilweiſe auf der 
Erde ſchleifen. 

8 147. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
stimmungen werden, ſofern dieſelben nicht in den 
Strafgeſetzen mit höheren Strafen bedroht ſind, mit 
einer Geldbuße bis zu 9 Mark, eventl. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 


Vorſtehende Beſtimmungen werden zur genauen Be⸗ 
achtung in Erinnerung gebracht. 
Stettin, den 30. April, 1896. 2 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Stettiner Ressource. 


Heute Sonnabend, den 2. Mai er., Abends 
8%, Uhr, in „Villa Flora“, Böiserit. 26: 
„Hränzchen‘“ 


Freunde und Gönner des Vereins find willkommen. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, 3. Mai (Cantate). 
Schloßkirche: 


Herr Paſtor de Bourdeaur um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl!) 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jünglinge 
Gr. Ritterſtr. 3: Herr Konfiſtorialrath Brandt. 
Um 5 Uhr Jahresfeſt des Pommerſchen Hauptvereins 
für die Miſſion in China. Feſtpredigt: Herr Paſtor 
Kunzmann von Seefeld. Bericht: Herr Paſtor 
Simon von Speck. 
Jakobi-⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
8 W 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. a 
1 6520 — Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Ein⸗ 
ſammlung einer Kollekte für die Brüder⸗Anſtalt 
in Züllchow). 


zu horchte wie geiſtesabweſend auf ihr 


men. 

„Mein Onkel Claus iſt wirklich nicht ganz 
wohl,“ ſprach fie, ins Stübchen tretend, wobei fie 
eine gewiſſe Befangenheit nicht unterdrücken konnte, 
welche Gabriele indeß nicht bemerkte, „die junge 
Baroneſſe iſt leider auf einige Wochen verreiſt, 
was mir Ihretwegen, liebe Herrin, einen Stich 
ins Herz gegeben hat.“ 

„Es iſt beſſer ſo, ich hätte mich ihr gegenüber 
leicht verrathen können, Betty!“ erwiderte die Ba⸗ 
ronin mit einem matten Lächeln, „ich freue mich, 
daß fie nicht krank iſt. Ihr Onkel Claus iſt doch 
nicht bedenklich krank?“ ſetzte ſie nach einer Weile, 
wie ſich beſinnend, hinzu. 

„O nein „nur eine ſtarke Erkältung, bei der er 
das Bett hüten muß. Ich werde Ihnen jetzt den 
Thee bringen, liebe Herrin!“ 

Dieſe nickte zerſtreut, worauf Betty ſich mit be⸗ 
ſorgtem Geſicht zurückzog. Was mochte nur 
während ihrer Abweſenheit mit der Baronin, die 
ſich in den letzten Tagen zwar wortkarg, doch 
ſonſt ſtets gefaßt gezeigt, vorgegangen ſein, daß ihr 
Antlitz urplötzlich einen ſo ſtarren, ſeltſamen 
Ausdruck angenommen hatte? Die gute Betty war 
über dieſe Wahrnehmung, welche ihr ſofort auf⸗ 
gefallen, tief bekümmert und ſehr unruhig, weshalb 
ſie ſich auch gehütet, ihr die Wahrheit hinſichtlich 
der jungen Baroneſſe mitzutheilen. Ihr Onkel 
Claus war nämlich durchaus nicht krank, ſondern 
nur durch ein ſtrenges Verbot des alten Barons 
Frankenburg gehindert worden, ſie zu beſuchen. 

„Er weiß es ja nämlich, daß die Baronin bei 
Dir wohnt, mein Kind!“ ſagte er in hellem Zorn, 
„und das hat er mir auf den Kopf zugeſagt und 
ſchrecklich geflucht, daß er mir einen Fußtritt geb 


Johannis⸗Kirche: 
Herr Militäroberpfarrer Kramm um 9 Uhr. 
Militär⸗Gottesdienſt). 


Herr Paſtor prim. Müller um 10 ¼ Uhr. 


' (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Haſert um 3 Uhr. 
(Nach der Predigt Unterredung mit den eingeſegneten 


Töchtern.) 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Ur, 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schultz um 9½ Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
aubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. ): 
Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Saal des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Abends 8 Uhr Verſammlung der männlichen Jugend. 
Lukas⸗Kirche: e 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dunn um 2%, Uhr. 
Bethanien: 1 
Herr Prediger Springborn um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl Herr Paſtor Brandt, 
Beichte Sonnabend Abend 8 Uhr). 
2¼ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger Springborn. 
Salem (Torney): 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Prediger 33 um 5 Uhr. 


Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 
Herr Vikar Friedentann um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Jahn um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Jugendgottesdienſt). 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Jahn um 2½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
3 Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part.: 
Vorm. 9½ Uhr, Nachm. 4 Uhr und Mittwoch Abend 
8 Uhr Herr Prediger Hancke. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt, am 
Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 


emitz (Schulhaus): | 


Sonntag und Dienftag Abends 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
verſammlung im Konzerthaus, Auguſtaſtraße 48, 11, 
Eing 4. Thür. Jedermann iſt ſreundlichſt eingeladen. 

E. Grams. 


R mw De tn an 


ihr Kind gar nicht iſt. Ach, Du meine Güte, mir 
8 etwas aufzubinden, ſchnaakſche Geſichte, was, 
l etty?“ 

Betty mochte nichts mehr davon hören, ſondern 
meinte ärgerlich, wenn der Onkel ein ſolches Ver⸗ 
bot reſpektire, dann müſſe ſie ſich wohl darin 
finden, ihn jetzt zum letzten Male zu ſehen, da ſie 
natürlich auch keine Luſt habe, ſich hinauswerfen 
zu laſſen. 

„Dummes Zeug,“ knurrte Claus, „das ſind doch 
Alles übergängliche Faxen, wo werd' ich denn 
ſein Verbot reſpektiren, mein einziges Schweſter⸗ 
kind, das fehlte mir noch! Aber nun grad' 
. e werden, nein, Betty, das verlange 
nicht.“ 

„Haſt Recht, Onkel, wir wollen auf dem Poſten 
bleiben,“ ſagte Betty und ging, ohne ihre kleine 
Baroneß geſehen zu haben. 

Mit dem trüben Gedanken, der Unglücklichen 


will, wenn ich zu Dir hingehe und mit Dir 
unter einer Decke ſtecke. Und Du ſollſt mal garnicht 
wagen, hier ins Hans zu kommen und auch keinen 
Stich mehr für unſere Baroneß arbeiten, hat er geſagt, 
und das Kind iſt greulich unglücklich darüber; er 
iſt auch mit ihr wild und rebelliſch geworden, der 
Alte, weil ſie nicht mehr zu der ſchlechten Perſon 
hingehen darf —“ 

„Meinte er mich damit, Onkel?“ fragte Betty 
erregt. 
„Natürlich biſt Du eine ganz ſchlechte Kreatur, 
weil Du eine ſolche — Gott im Himmel — was 
drückte er ſich häßlich aus, ich ſagte nichts weiter 
als: Herr Baron, jagt ich, ſo'n Wort nehm ich 
nicht in den Mund, und was das Andere an⸗ 
belangt, ſo weiß ich, daß der Herrgott langmüthig 
iſt, aber, endlich doch die Unſchuld triumphiren 
läſſet. Und ſagte ich weiter, was Sie da ſagen 
von meiner Schweſtertochter, Herr Baron, To 
wollt ich nur blos, daß es noch viel mehr ſolcherf nicht einmal den kleinen Troſt gewähren zu 
Kreaturen in der Welt gäbe, wie fie eine iſt, jagt | können, ihr Kind heimlich anſchauen zu dürfen, 
ich — da ſchwieg er ſtill, ſchielte grimmig nach] eilte Betty, ihre Scheu überwindend, noch einmal 
mir hin und ſchrie dann, daß ich mich hinaus⸗ nach der Poſt, um nach dem betreffenden Brief 
ſcheeren ſollte.“ ſich zu erkundigen, und „Heureka!“ rief der Be⸗ 

„Du brauchſt ſein Gnadenbrot nicht, Onkel] amte, „endlich ein Brief: B. H. Nr. 40.“ 
Claus,“ ſprach Betty roth vor Zorn im Geſicht,, Er händigte ihr denſelben mit einer gewiſſen 
„kannſt zu mir kommen, ich bin jung und ſtark] Feierlichkeit ein, da der Brief ſeinem Aeußeren 
genug, um für Dich mitarbeiten zu können. Will] und dem Siegel nach, das eine freiherrliche Krone 
Dir einen Fußtritt geben, wenn Du mich beſuchſt, | trug, einen vornehmen Abſender verrieth. 
die einzige Verwandte, welche Du noch haſt? —] Betty Hanſen war eine ſehr einfache Frau, 
Das ſollſt Du Dir nicht bieten laſſen, Onkel!“ aber trotz alledem ein Charakter. Sie verſtand 

„Sei nur ſtill, mein Kind!“ beruhigte fie Claus, es, ihre inneren Empfindungen zu unterdrücken 


. W 


r 


aus, der unglücklichen Baronin nichts bon Jeem 
tyranniſchen Verbot des alten Barons mitzutheilen 
und ließ jetzt den Brief, welchen der Poſtbeamte 
ihr reichte, achtlos mit gleichgültiger Miene in 
die Taſche gleiten, daß Jener ihr ziemlich enttäuſcht 
nachblickte und zu der Ueberzeugung gelangte, 
Betty Hanſen habe den Brief für irgend eine vor⸗ 
nehme Dame abgeholt. ; 

Sie hätte denſelben für ihr Leben gern gleich 
erbrochen und geiehen, doch bezwang ſie die fieber⸗ 
hafte Begierde und ging ruhig nach Haufe, wo fie 
ſich erſt, wie wir geſehen, zu der Baronin begab, 
dann den Thee für ſie bereitete, und ſich, wie 
gewöhnlich, anſchickte, ſie zu bedienen. 

„Laſſen Sie doch, gute Betty!“ ſprach Gabriele 
ſanft, „ich kann und mag das nicht von Ihnen 
annehmen. Darf ich mich von meiner Wohl⸗ 
thäterin bedienen laſſen?“ . 

„O, theuerſte Herrin!“ bat die junge Frau, ihre 
Thränen tapfer bekämpfend, „gönnen Sie mir doch 
die einzige Freude meines Lebens, und glauben 
Sie doch endlich an meine Aufrichtigkeit und An⸗ 
hänglichkeit.“ 

„Ich zweifle ja nicht daran, liebſte Betty!“ 

„O doch, wenn Sie ein ſo häßliches Wort ge⸗ 
brauchen, liebe Herrin! Sie find meine Wohl: 
thäterin, da ich ſchrecklich unglücklich geworden 
wäre, wenn Sie Jemand anders vorgezogen 
hätten und nicht zu Ihrer Betty gekommen wären. 
Man wird Sie doch bald genug von mir reißen, — 
wenn die alten treuen Freunde, zu welchen Sie 
nun einmal gehören, von Ihrem Hierſein hören —“ 


en 


„der Alte iſt nun mal'n Rappelkopf, ich wurde] und der Welt ein ruhiges Geſicht zu zeigen, ja, 
nur toll, weil er von Dir ſo ſprach. Weg gehe 
ich nicht, muß bei dem Kind bleiben, wenn er 
zehnmal ſagt, daß ſie eine Engländerin und 


Stettin, den 28. April 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten für die Kanalisation der Oſtſeite der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, von der Deutſchenſtraße bis zum 
Kaiſer⸗Wilhelmplatz ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnuerſtag, 
den 7. Mai 1896, Vormittags 10 Uhr, im Zim⸗ 
mer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, 
woſelbſt auch die Eröffnung derielben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 


oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 „ von dort 
zu beziehen. . 8 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Van Dan eee 
| Zither⸗ Unterrichts 
‘ Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 
www @ 
Miſſionsfeſt. 

Am Sonntag, den 3. Mai, Nachmittags 5 Uhr 
feiert der Pommerſche Hauptverein für die China⸗ 
Miſſion in der Schloßkirche ſein Jahresfeſt. Predigt 
Paſtor Kunzmann in Seefeld, Bericht: 
Simon in Speck. 3.2 

Extrafahrten 
nach 


I. Stettin⸗Pölitz. 
Von Stettin: Von Pölitz: 
Ah Uhr Vormittags, 6½ Uhr Morgens, 


| 
8, Abends. 5 11 „ Vormittags. 
g II. Stettin⸗Meſſenthin. 
Von Meſſenthin: 
en Uhr Mitt 


Von Stettin: 
ags. 7 Uhr Abends. 
on und nach Pölitz gelöſte Retourbillets be⸗ 
rechtigen zur Rückfahrt auch für die Meſſen⸗ 


thiner Touren. 
Oscar Henckel. 


Alter Wachhol derbranntwein, 


ärztlich empfohlen, Flaſche 1 % 
O. W. Kemp's Hale H. Rattey, Bollwerk 32. 
oe eee, ,eeοοh,.,se 
Dr. Overhage’s 


l Rheum Pillen 


und Urbauus⸗Pillen, 
3 medizinalamtlich begutachtet, 
wertlvoller und nur halb jo theuer wie die ſo⸗ 
genannten Schweizerpillen, jeit 3 Jahrhunderten 
beliebt, koſten 1 Schachtel = 100 Pillen 1 % 
(6 Sch. 5 ). Wer eine ſtärkere Wirkung 
wünſcht, fordere Dr. Overhage's Rheum- 
3 Pillen, Urbauus⸗Pillen wirken ſchwächer. Man 
als mit mei⸗ 
„ und Proſpekt 
teln in den 
® 


nehme nie andere a 
nem Namenszug * 
verſehene Schach⸗ 
Apotheken oder direkt von 
Dr. Overhage, Hirſchapotheke in Paderborn. 3 
Hier echt in der Hof⸗, Elefanten⸗ u. Pelikan ⸗Apo⸗ 
theke, ferner in Grünhof, Löcknitz, Greifenhagen (Dr. 
— eraneen, Labes 2c. in jeder größeren Apotheke. 
Beſtandtheile: Extr. Rhei. comp. 3,0, Aloet 
2,0, Barosm. Rhiz. Calam. 1,0, Fol. Senn. Aro- 
matic. 2,0, Extr. Fumar 1,5. . 
Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 


80900: seeeeeseeeeee eee 


was mehr noch als dies, ein leidenſchaftliches Be⸗ 
gehren zu zügeln und ſich mit feſter Widerſtands⸗ 
kraft zu beherrſchen. So führte fie den Entſchluß 


Bad Elster 


haltige Quelle (die Königsquelle). Kohle: 
3 und Fichtennadelertraktbäder, kohleuſaure Bäder Syſtem Fr. Keller, Dampfſitzbäder, 

olken, 
Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 


Elektriſche Beleuchtung. 
Proſpekte poſtfrei durch die 


Paſtor 


ölitz n. Meſſenthin 


Jan Sonntag, den 3. Mai, bei günſtiger Witterung. 


(Fortſetzung folgt.) 


Königreich Sachſen. 


Altaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzauelle (die Salzauelle) und eine lithton⸗ und eiſen⸗ 
ohlenſäurereiche Stahlbäder, bäder von Eiſenmineral⸗Moor, 
Keſir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die 


Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 

Frequenz 1895: 7460 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mat 
und 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, itler- „ Spielpäge 
für Kinder und Erwadjiene (u. a. Lawn Tennis), 

Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiel, Leſe⸗, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmer. 


Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Ausführliche 


Königliche Bade⸗Direktion. 


Bad Lauterberg a. Harz 


Wasserheilanstalt. Sommerfrische. 
Frequenz 1895. 4425 Curgäste, 
Ulustr, Prospeete durch die 


Badeverwaltung. 


Curort Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 
seit Jahrhunderten bekamte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen (23—37° N). 
Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei 
Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten 


und Verkrümmungen, 
Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das städt. Bäder- 


Waſſerheilanſtalt „Dftfecbad Bröfen“ 
anzig. 


bei 
12 Min. Bahnhof nach Danzig. 


Landſchaftl. ſchöne Lage, dicht am Strande. 
Wald⸗ und Seeluft. Geſamt⸗ Waſſerheilverfahren einſchl. der Kueippſchen Anwendungen. See 
Streng individuelle Behandlung. 


Sand» und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektrotherapie. eng i h 2 Für 
chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen). Mai und Juni (Vorſalſon) beſonders geeignet. Näheres, 
ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: II. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr.- Frochlieh. 


Bad Reinerz, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in einem schönen, ge, 
schützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen- Trink- und Bade- 
Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bädern und einer vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur» 
Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung der Er- 
nährung und Constitution Beseitigung rheumatisch-gichtiseher Leiden und der Folgen entzündlicher 
Prospecte gratis. 


| des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


9 Stuben. 
Kantitr. 3, part., 


9 Zimmer, Garten, ev. Pferdeſtall, zum] A 


1. Oltb. zu verm. Näh. Grabowerſtr 31, III. 


S Stuben. 


Obere Kronenhofſtr. 17a, hochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt. 


7 Stuben. 


Friedrich⸗Karlſtr. 10, 7—8 Zimmer, de., 
zum 1. 7. od. 1. 10. Näh. beim Wirth dort. 


6 Stuben. 


irkenallee 41, II, mit Centralheizung. 
liner Thor 5, 2 Tr., —.— 
Falleuwalderſtr. 1, Am Berliner Thor, 
5 Vorderſt., 1 Hinterſt. und groß. Kabinet, 
Eckwolm. m. prachtv. Ausſicht. Preis 1000 % 
Krouenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balk., reſp. 
G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. ff. o. ſp. N. Kantſt. II. l. 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., eine Wohnung von 
6 Stuben zu vermiethen. 
Böligerftr, 11, 1. Etage, eine herrſc. Wohnung 
mit Ballon, Badeſtube u. reichlich. Zubehör 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt part. 


Auf Wunſch auch ſofort. 


5 Stuben. 


Grabow, Alexanderſtr. 5, 1 Tr., Ober⸗Wohn. 
mit Kahinet, Badeſtube, Waſſerkloſet, Laube, 
Zubehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


wegen Verſetzung billigſt. Näh. 1 Tr. links. 
Bollwerk 37, II. mit Valkon. Näheres III. 
Bismarckſtr. 23,5 3. p. ſof., 4 3.1.10 cr. miethsfr. 
Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit 
Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 


4 Stuben. 


Barnimſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, 
preiswerth zu vermiethen. 

Breiteſtr. 45, Mädchenſt., helle Küche, Korridor 
u. Zub., z. 1. Oktb. z. v. Rudolf Simon. 


Eliſabethſtr. 13, Yin en. 


Eliſabethſtr. 19, 4 Stub. gleich, 5 Stub. 3. Oftb. 
1 Sonnenſ., r. Zub., p. 


Sriedrichſtr. 3, ſogl. od. ſp., 4 Tr. 1.7, 


Hohenzollernſt⸗63, 11. f. W., B., Bd. u. r. Z., 1.7., d ff. 
Snljer-Wilhelmfir 100, Dr u. Zbh., 3. * 10. 
Kurfürſtenſtr. 2, Sonnenſ. k. vis-à-vis, z. 1.10.N.Ill. 
Lindenſtr. 27, 4 Tr., mit Kabine, 3. 1. Okt. 


Pölitzerſtr. sh u.5Bin., Balk. u. Garten⸗ 


beimgung, Auch als Soniwertoofnt. baff. N. p. L. 
Saumierfir.d, VBadcſt, Sonnen, Jal. Mäh. F. 4 


per ſofort 


uguſtaſtr. 51, III, Sonnenſ., jof. od. ſpät.] Ob 


Wegen Verzug 
iſt Preußiſcheſtr. 11. 2 Tr., eine Wohnung 
mit Badeſtube u. Balkon zum 1. Juli oder 
früher zu vermiethen. Näh. das. Hof 2272 


. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 
boch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 
Sterubergſtr. 8, Bade⸗ u. Mädchenſtube, nebſt 
Zubehör, zum 1. Juli zu verm. Näh. II r. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubehör, ſof. od. ſpäter. 


3 Stuben. 


Bismarckſtr. 7. Il. Bade⸗ u. Mädchſtb., K., ſof. o. p. 
Bismarckſtr. 7, Badſt. u. Zubeh, ſof. o. ſp. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Charlottenſtr. 3, ſofort od. ſpäter. Näh. II I. 
Eliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., z. 1. 7. N. p. 
Falkenwalderſtr. 116, 2 Tr., zum 1. Juli zu 

vermiethen. Näh. Bismarckſtr. 19, 1 Tr. r. 


Per ſofort oder ſpäter ſind Grüne Schanze 10 Gr 


3 Zimmer mit reichlichem Zubehör zu verm. 
Näh. bei Ludwig Klotz, Gr. Oderſtr. 6. 
Neueſtr. 50, p. ev. III, Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50. 
Stoltingſtr. 15, mit Zubehör zum 1. Juli zu 
vermiethen Zu melden 1 Tr. r. k 
Tuürnerſtr. 38, I, frdl. Wohn., zum 1. Juli. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. Näh. beim 
Hauswart daſelbſt 


2 Stuben. 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Blücherſtr. 1a, Küche u. Zub., z. 1. Juli. N. p. r. 
Beutlerſtr. 2, m. Küche u. Kam, an nur ruhige 
anſtänd. Leute zu verm. Näh. im Uhrenlad. 
Bogislavſtr. 17, Vordw., m. K. u. bh. 1.6. Näh. p.. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Fuhrſtr. 9, nebſt Zubehör, für 17 % monatlich. 
Hünerheinerſtr. 6, Küche, Kab., Zubeh., 1. Mat. 
Neueſtr. 50, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—15 A 
Oberwiek 9, Vorderh., mit Küche, zum 1. Juni. 
Pelzerſtr. 27, frdl. Vorderw. m. Kab. u. Küche. 
Wilhelmſtr. 15, II, m. Kab. u. Kch. Näh. p. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislavſtr. 36, Stfl., Sonnenſeite, 1. Mai. 
rabow, Breiteſtr. 34, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 4, Sonneuſ., Entr., z. 1.6. N. b. Wirth. 
Juhe 16, Vorderh., zum 1. Mai zu verm. 
Juhrſtr. 13, helle Vorderwohnungen. 
Fortpreußen 14, mit Entree, zum 1. Juni. 
Grabow, Langeſtr. 38, Kam., Küche u. Zub. 
Kurfürſtenſtr. 4, zum 1. Juli er. 


Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% | König 


Schiffsbaulaſtadie 12. 
Unterwiek 13, zum 1. Juni zu 
Gr. Wollweberſtr. 18, 


ſof. od. ſpät. zu al 


1 Stube. 


Auguſtaſtr. 60, p., ein leer. Zimmer ſoglei chz. v. 
Fuhrſtr. 23, u. Küche, z. 1. Mal. Näh. Hinterh. Ir. 
Hünerbeinerſtr. 8, helle Stube für 7,50 % 
Stoltingſtr. 86, II., ſchönes leeres Vorderzimmer. 
Gr. Wollweberſtr. 51, 3 Tr., m. Kam., z. v. 


Kellerwohnungen. 
Grabow, Breiteſtr. 34. 


Deutſcheſtr. 19, enters, 
Möblirte Stuben. 


Burſcherſtr. 1, p. I., mit oder ohne Penſion. 
Grabow. Breiteſtr. 34, oder leere Stube. 
Roſengarten 17, J, einf. g. möbl. Zim. zu verm. 


Schlafitellen. 


Philippftr. 77,1 Tr. l, jung. Mann f. frdl. EN 
r L. K., A . 

„. 2 Tr. r., 1: Mann f. g. Schlafit. 
Gr. Wollweberſt. 20/21, H. III, 1a. j. M. f. fr. Schi. 


Wilhelmſtr. 23, 5.11 2 ente f. Schlafſt b. Radke. 


Läden. 
Bis marckſtr. 7, auf Wunſch Wohn. ſof. od. ſpät, 
Bismarckſtr. 18, am Platz, mit Hinterraum. 
Oberwiek 42, Lad. m. Wohn., 3 St., z. 1. Juli. 
Comtoire. 
Gr. Laſtadie 52, Comtofr, 5 Zimme , a 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. La 
Hanudelskeller. 


Bellevneſtr. 16, zum 1. Mai zu vermieth 
3 Geſchäftskeller ſof. 
Eliſabethſtt. 13, oder ſpäler . 
Turnerſtr. 32, Handelskell. (3 Räume), Pferdes 
ſtall m. Burſchengel., 2 helle Kell. als Werke. 
Sternbergſtr. 8, Keller zu Handel, Lager oder 
Werkſtatt. Näheres daß. 2 Tr. rechts. 
Werkſtätten. 


Grabow, Lindeuſtr. 52, g, helle Werkſtatträum 


ge⸗ 


51. 


zu jed. Betrieb paſſend ſofort zu vermied. 


— 
* 


Diese Woche Sonnabend- Ziehung Metzer Dombau -Geldlioose à 3 Mark 30 Pfg I 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, er 50,000. 20,000. 10,000 Mark U. S. Ww. 
— — . ĩ ů˖'— Wan 4 8% 622g rer 4 fg. Nuss Grome Pasthottruus 2. | 


387 431 514 640 52081 121 200 7 306 60 69 645 
(1500) 748 889 58035 48 80 398 588 98 (300) 
662 733 39187 356 76 565 787 900 

60321 37 39 80 460 973 1096 135 254 584 
734 507 29 59 62130 453 89 590 775 804 18 82 
970 2006 174 286 886 547 743 44 (3000) 988 
64237 406 668 8315 72 446 90 517 (5000) 67 
736 860 93189 86036 216 492 574 786 953 72 
62035 113 15 248 501 694 73 729 88 89 931 
68153 (300) 254 328 37 82 572 698 (1500) 797 
919 69540 (3000) 91 710 860 88 916 55 56 

70007 25 144 99 238 86 335 87 439 524 (300) 
71010 47 64 446 538 801 945 72074 187 276 346 
50 53 96 400 (1500) 2 82 90 (1500) 532 48 742 
99 944 23050 165 (300) 259 360 (300) 99 418 


120003 6 117 237 556 651 94 849 901 952 
124151 285 382 (1500) 92 (1500) 443 533 650 
122063 153 70 244 64 320 40 469 71 521 844 
123053 82 202 13 24 57 374 565 646 741 (500) 
79 124035 116 204 537 673 978 125012 65 138 
82 219 621 80 707 47 809 29 44 913 126127 
380 489 505 855 422093 234 (300) 71 76 322 
720. 827 128016 61 182 418 (500) 560 927 
129071 491 521 735 43 940 (300) 

130049 37 157 447 (3000) 593 792 131014 
94 335 46 429 63 82 500 563 605 46 61 66 868 
75 934 132027 148 60 398 627 33 790 834 59 
911 133055 57 (500) 71 440 680 836 928 434010 
62 162 63 79 210 74 (500) 456 503 28 4 652 
737 60 (1500) 71 77 917 37 285013 71 116 62 


Bamilien-Anzeigen aus anderen Beitungen, 8 
„ Geboren: Ein Sohn: Herrn Erdmann Gierz ad O Y/ 1 II 0 
3 Herrn Möller [lleckermündel. l 2 . 5 . . g ; 
 Bermählt: Herr Theodor Wilken mit Frau Alwine] Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, 
Wilken geb. Genſſen [Richtenbergl. kohlenſaure Stahl⸗Sohlbäder (Lippert's ⸗Methode), Fichtnadel-Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
* Geſtorben: Frau Wittwe Emilie Piethe geb. Meyn Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure 

Pyritzl. Herr Friedrich Seltrecht [Greifswald]. Frau Brandt. Kuranſtalten: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johanmisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus (auch 
„Wilhelmine Sanke geb. Steenvorg Ahlbeck]. im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſign, einſchließlich Wohnung 24—36 Mark. 6 Aerzte 


am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Carl Rieſel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 

Brettwaaren⸗Verkauf. . 

„Es ſollen auf der unmittelbar an der Oder gelegenen 

Dampfſchneidemühle zu Kleinitz im Kreiſe Grün⸗ 

berg i. Schl. N 

g = laufende Meter 8 em ſtarke kieferne Bohlen 
8 a 


8 ERBEN or 92 426 630 857 948 68 (500) 70 188108 70 67842 94 514 18 755 78 870 949 240789 468 78 
1150 „ e 5 2 a ER 564 94432035 114 230 (500) 40 523 43818197 808 986 93077 123 341 61 500 (1500) 10 41 686 
3500 15 8 . Bretter GR 3 Mark 5 200 59 308 44 436 44 88 93 554 (1500) 610 741 718 (3000) 96 880 86 920 (300) 40 28049 145 
340 32 „ 5 2 T 41965 138729 66 74 87 891 59 252 69 74 321 38 (3000) 81 593 690 (3000) 
8700 3383 A ein Loos 140002 121 51 72 96 322 81 537 99 759 847844 94 22025 65 522 50 57 (1509). 725 28031 
72000 „ „ 70 i Lose 97 932 83 444024 43 209 53 330 81 452 66 781106 38 60 (3000) 294 394 (1500) 573 29113 
c 8 5 dose] 81 452 66 78 31 528 61 616 37 742 74 75 932 63 (300) 57 705 977 90 
300 „ „ 8. „ J erlene Bohlen i 2 z fun [78 448006 49 229 95 (1500) 361 67 730 8938| 86096 1500) 118 266 81 361 502 (1500) 31 
40 827 R 143445 57 510 51 820 73 (1500) 988 89 444809715 09% 81379 442 507 82200 (300) 54 493 
300 m Let yo 5 Er ME 68 85 927 (1500) 443029 403 571 855 83 (500) 516 326 723 870 (3000) 88 83187 (3000) 
5000 „ 1 si Las : 146165 74 280 665 (1500) 736 99 (300) 878265 520 54 696 763 87 849 928 84152 77 274 82 
10000 % . . N 6 M 8 142018 58 (500) 159 401 22 98 519 651 787485 568 (3000) 765 (500) 875 99 955 86 
3000 „ e 4 md, 1 148259 88 320 (10000) 88 503 897 904 7288186 301 60 559 747 800 63 957 85 


3 1150 „„ „ aſtreine kieferne Seitenbretter 

(ſämtlich vom Einſchnitt pro 1895/96) öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Termin auf 

Montag, den 18. Mai 1896, Vorm. 10 Uhr, 
auf der genannten Schneidemühle angeſetzt iſt. 

Die geſamte kieferne Waare iſt nach Länge und 
Breite ſortirt und nach der Onalität in 3 Klaſſen ein⸗ 
Fang Die kiefernen Bretter und Bohlen haben eine 

änge von 4, 5, 6, 7 und 8 Meter. Die erlenen 
Bohlen und Bretter haben eine Länge von 3, 4, 5 
und 6 Meter. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden. 

„Nächſte Bahnſtationen ſind: Züllichau, Grünberg, 
Neuſalz a. O., Nittritz. 

Kleinitz a. O., den 25. April 1896. 

Fürſtlich A. Radziwill'ſches Forſtamt. 

l Das Vermiethungs⸗Kontor e 
A. Dornstedt, Pots dam, Lindenſtr. 23, 


ſucht u. plaeirt jeder Zeit Stellung ſuchende 
none, 


% Mach Kolberg 


Via Swinemünde 


ährt 9. „Sequens‘, Kapitän Blanck, am 
onntag, d. 3. Mai, 6 Uhr früh. 
J. F. Braeunlieh., 


2 Ein Schleppdampfer 
N von 100 HP. wird für dau⸗ 
ernden Verkehr zwiſchen Neu- 


hof am Jasmunder Bodden und Stral⸗ 
ſund per ſofort zu chartern geſucht. 
Gefl. Offerten unter C. F. 200 
in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


I Erxtrafal 


trafahrt nach dem 
Haff. = 


Vom Son ntag, den 3. Mai ab, ſonntäglich bei % 


149903 (300) 37 467 505 86 687 73876 970 

150021 (300) 136 247 86 454 67 517 694 705 
6.914 181157 364 79 476 507 29 683 (500) 961 
132286 404 27 535 620 (1500) 735 828 88 909 
58 66 (500) 87 453102 218 (500) 33 424 771 
(1500) 87 871 920. 134182 285 (1500) 307 428 
781 951 55 1350170328 92 412 553 665 712 968 
158057 (300) 141 71 269 372 585 658 804 
152284 481 612 713 802 7 158153 80 212 93 
400 (1500) 544 46 764 997 159031 45 47 115 
286 314 63 450 79 627 57 74 

160212 336 484 514 21 68 630 770 (500) 937 
161048 325 404 26 505 840 73 906 17 53 98 
142271 415 731 45 926 463051 222 (500) 427 
(1500) 35 71 953 164162 203 (500) 88 (1500) 
326 539 676 768 880 91 16520) 20 472 686 951 
166029 124 242 86 430 538 73 650 730 44 
(1500) 861 482054 245 507 84 57 468186 89 
294 351 71 417 85 (300) 91 (500) 645 721 869 
169153 317 20 570 691 874 965 

120099 122 65 221 430 90 543 67 a 69 
615 16 710 865 938 42090 (300) 309 (500) 504 
48 605 12 39 858 432149 436 504 74 741 298159 
92 235 80 (1500) 625 990 (1500) 91 24033 172 
208 (500) 89 315 (500) 33 653 (300) 746 83 860 
(3000) 940 (3000) 73 123155 224 361 85 408 70 
82 597 690 788 (500) 865 987 126097 330 450 
708 70 915 71 22134 46 210 40 313 97 468 762 
64 77 962 128034 110:331 404 780 849 429037 
191 428 566 790 802 32 47 83 95 98 (500) 916 90 

180078 133 79 431 558 712 81 811 78 916 79 
181156 57 488.93 501 83 (3000) 641 737 182007 
71 232 322 416 500 27 81 95 688 483112 69 
264 75 415 509 720 879 184032 39 133 52 207 
21 30 72 80 300 478 641 719 59 823 98690 
188040 143 46 236 337 96 953 186049 211 96 
(300) 408 16 91 544 50 792 861 78 (3000) 
182296 351 477 99 537 784 188178 331 50 72 
423 526 660 713 6473 189139 72 272 375 422 
516 701 49 986 

190001 50 167 258 463 76 614 96 881 (500) 
95 191102 393 428 75 98 978 192033 (500) 
58 112 309 639 44 799 807 20 908 153302 506 
82 97 702 10 31 40 75 870 971 494050 56 71 
382 569 87 630 495010 162 90 327 462 610 72 
936 196173 340 508 (300) 775 99 938 189035 
82 99 106 (300) 13 36 278 508 619 96 715 806 
38 198037 221 442 53 950 79 87 499057 85 
123 537. 698 854 905 5 


86060. 162 329 425 74 82052 71 (300) 81 122 
305 533 600 12 (3000) 88038 684 96 762 801 
54 (300) 959 88147 83 238 373 423 64 549 96 
(1500) 668 879 83 

90009 22 157 202 389 456 (500) 532 65 658 
778 916 41 91252 394 97 527 67 (1500) 000 25 
45 76 733 833 62 928124 355 (300) 516 42 (500) 
47 67 618 776 817 994 bars 197 292 369 455 
85 98 507 646 752 984 94029 163 243 635 752 
96 896 959 89 (1590) 98029 223 506 821 (300) 
849 (1500) 95000 114 40 (500) 51 561 698 
804 52 57019 97 188 422 527 616 65 89 919 
(500) 42 85 98007 148 93 219 370 90 675 820 
99028 102 237 87 422 704 959 (3000) 86 

100144 63 82 384 589 657 64 707 840 58 
101009 36 50 152 266 73 398 575 750 70 
102039 153 351 763 849 103219 76 324 81 
488 811 21 37 923 36 86 404109 262 315 451 
899 103161 (500) 421 586 760 830 (300) 70 
(500) 91 406161 (1500) 282 427 523 40 46 
(3000) 55 661 707 21 807 21 8(7 82 102158 
391 403 12 739 63 108344 408 502 (300) 61! 
40 815 922 4089107 (500) 68 495 660 7% 
835 47 70 

110042 159 409 67 631 (300) 97 977 1410381 
124 66 211 307 448 547 655 727 804 112589 885 
113020 514 92 718 938 114057 172 87 89 317 
29 76 (10000) 959 62 145094 (300) 209 48 478 
583 680 760 14250 428 78 87 527 35 650 988 
112173 207 87 494 580 661 895 118068 110 226 q 
62 98 482 609 75 787 881 904 448003 (500) 142 
(1500) 267 834 85 

120030 41 49 64 126 54 69 96 201 456 521 
796 828 37 77 967 1214048 131 218 (300) 3660 
520 57:73 695 746 804 27 122003 36 185 387 
449 123037 62 187 95 340 443 86 571 83 830 76 
(3000) 124032 201 35 380 713 748 903 23 125045 
92 142 414 696 725 932 12007 33 36 108 66 
126225 32 331 3 63 471 517 668 (500) 84 733 
(500) 837 122154 (3000) 436 97 619 702 98 
860 90 991 128010 147 49 307 81 623 29 759 
72 938 129004 28 108 33 48 493 513 30 43 04 
637 88 707 72 88 

130020 35 141 327 618 815 (5000) 431093 
149 312 36 41 425 608 47 50 771 132200 (500) 
492 (300) 587 637 49 726 83 852 133161 448 605 737 
48 134178 601 31 (500) 45 40 68 96 959 71 92 
135217 46 52 (3000) 332 52 442 55 799 932 81 
136119 230 (300) 503 (1500) 76 615 92 752 70 


Ill Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung 
weren 70 edle Pferde une 
I. Haupttreffer 


Eine elegante Pabipago mit 4 hochedlen Pferden 


und completem Geschirr 


= EEDEDEBE@B .; 
dei x 5 Marl 


und als 2, Haupttreffer 
Eine Euuinage mit 2 Pferden und completem Geschirr 


„ SAD 
Ausserdem noch LEKI sonstige werthvolle Geviare. 
Mark Porto und Liste 


i Der Preis des 
O © S E S ist 20 Pf. extra. 


Die Loosbestellusgen bitte ich baldigst zu machen, da solche kurz vor der Ziehung 80 
zahlreich eingehen, dass die prompte Erledigung erschwert wird. 


F. A. Schrader, Hannover 
N Haupt-Agentur. „ Gr. Packhofstrasse 29. 


10 0SE 1 sind auch in allen Lotteriegeschäften und den durch 5 
al Mark Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


„ I Loose B HK. 


(3000) 


günſtiger Witterung: Paſſagier⸗Schnelldampfer yo fr = Er 7 = 200031 163 427 (3 75 5 98 9 601 aa f 3 995 39 ara "ur pay Ind je 
Ch 75 7 75 79 737 54 945 91 28189 289 535. 31 16 (300) 75 648 50 898 949 601897 944 132003 68 225 32 368 505 68) 708 43 
„Carl Feuerloh“. Junger Schriftſteller |: 20 2 5 0 15 21 019 „a0 90.219 71.453.519 624 700 58 82 839927 36 138120 32 (3000) 360 88 519 621 775 

Abfahrt Morgens 8 ½ Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk. (akad. geb.) ſucht dauernde Mitarbeit für Sozialpoli'i 30013 351 (300) 433 59 609 760 825 (500) 43911 202186 300 48 472 640 991 203024 (500) [858 960 135056 125 325 50 406 26 41 85 508 


73 229 464 67 735 881 927 204207 22 58 97 
480 509 68 86 635 706 58 844 990 205103 278 
312 68 512 709 12 56 (500) 13 (1500) 934 34 
206103 434 728 58.821 86 919 (3000) 202012 
200 450 61 529 631 47 898 (500) 268018 94 
97 127:44 760 820 95877 289040 62 83 172 
478 90 (5000) 528 42 

210049 73.469 636 49 803 41244447 626 944 
212110 66 201 22 27 (1500) 630 688 791 988 
213154 264 314 24 37 99 434 666 89 94 748 827 
924 214051 152 391 547 682 749 65 940 44 57 
218020 41 47 62 283 325 651 53 855 (500) 56 
(300) 216036 153 253 331 445 683 858 921 81 
212018 29 3 6 (1500) 405 609 43 700 36 75 802 
42 86 218095 126 36 224 701 21 800 11 (3000) 


52 902 34082 412 526 55 706 46 (1500) 816 27 
(1500) 32039 43 (500) 167 257 311 521 701 
(300) 26 873 927 81 33187 93 201 51 71 332 37 
579 (3000) 960 80 34107 210 47 334 81 618 46 
35022 226 84 87 664 733 34 78 835 36007 8 
22 233 358 406 502 666 776 900 34 37010 102 
22 24 225 37 474 (30 0) 92 623 94 757 931 
38089 236 57 097 3108 (3000) 30 34 303. 13 
467 98 99 802 920 ar 

405046 405 780 826 953 44051 385 429 505 
190 818 48032 47 57 71 123 238 390 456 585 
619 36 43117 257 435 557 928 63 44074 78 
87 142 325 59 65 94 98 595 706 11 31 69 806 74 
25084 164 225 355 62 487 527 68 705 75 83 922 
46185 313 18 20 745 850 978 42178 200 399 


666 (3000) 98 

140019 230 (500) 426 848 82 863 144294 
433 753 92 870 142107 St 238 315 500 23 616 
731 895 953 143208 456 522 87 670 730 62 86 
(1500) 144060 68 77 136 80 263 439 634 39 
(300) 51 732 87 90 903 443060 174 467 75 683 
794 858 (1500) 148060 215 467 781 801 7 23 
39 49 90.96. 142117 266 618 80 823. 940 
148003 98 (500) 124 67 239 836 3 456 514 25 
715058 88 887 955 449018 67 539/603 46 725 897 

150102 210 50 322 63 87 466 0683 (500) 702 3 
954 (1500) 454018 40 60 (3000) 241 310 561 1 
83 769 866 72 76 917 132002 24 52 255 349 Er 
436 (500) 506 63 629 85 730 883 902 33 453133 TR 
152.329 (800) 409 71 543 913 87 454097 158 ve 


Rückkehr 1 Uhr Nachmittag. u. Feuilleton bei e. ſelbſtſtändigen Zeitung. Gefl. 
Fahrpreis 50 , Kinder die Hälfte. Ofeert, erb. sub X. X. an d. Exp. d. Ztg., Kirchpl. 3. 
©. Feuerloh. 


Güte Reſtauration an Bord. 5 Tüch tige 1 


In einer Stadt der Provinz Brandenburg it en Noch: und Hoſen⸗Sehneider 
altes ca. 40 Jahre bestehendes Zimmereigeſchäft für feinſte Arbeit gegen hohen Lohn zu ſofort 
gerbunden mit Dampf⸗Schneidemühle, Schrot⸗ und geſucht. e TETe 4 2 N 
Lohmühle wegen Krankheit des Beſitzers unter günftigen Reiſevergütung bei zerfolgreicher Thätigkeit. 
en — ln Waren i. M. Fritz Has enann. 

„Gef. Offerten unter . an die Expedition N las Handſchuhwäſcherin 
deetes inttes, Kirdhplah 3, erbeten. Auguste Engelmann, essen 


er 


Renten 1 Bellevue- Theater. 
S1 Sonnabend: Gaſtſpielpreiſe, (Bons ungiltig.) 


ö 2 29 5 3 Te CCW e ee 5 85 
5 ass ‘ 7 7 505 627 87 739 826 87 48057 76 202 351 56 604 47 88219028 111 96 265 314 (1500) 18 443 (3005 247 94 350 636 56 73 80 834 48 952 433173 81 

Krankheitshalber beabſichtige ich mein Gut Kl. Len⸗ 2. Gaſtſpiel 1 T iedr ich Milter Wüurzer 708 830 (1500) 35 49040 79 105 280 432 419 et (5000) 233 391 560 707 831 44 933 34 3 9 8 155 aeg ae tut 

‚ 50 9 rchweg kleefähi Kaiſerl. Hofburgthegter in Wien. 581 933 5 233 391 56 i = 009 52 82 78 088 137 92 348 50 525 7 y 
Boden "ee oft. Wiek, Kor Ale maffise Nobitätt anne Balee abo! 50156 186.772 dl. 977 (300) 251739 66 8997 reno 162 325 59 548 (300) 626 43 56 98 845 28028 (3000) 165 94327 42 69 403 541 
Gebäude, schöner Obſt — Ben mit Aan . 5 13 en = g [962 82121 51 52 431 62 86 873 607 87 767 70|829 81 881 97 902 282144 210 14 55 332 458 42 636 459123 230 45 459 (1500) 73 (1500) 
chem todten u. lebenden Inventarium in Mental Das Glück im Winkel. 97 979 53282 442 758 83 838 950 59 84102020 95 8 ee 10% 52 2% (300), 315/503 636 876 911 (1500) _ li re 
bis 300 Morg. zu vertheilen, eventuell auch im Ganzen Schauspiel in 3 Akten von H. Sudermann. 374 80 55,608 (1500) 75 81 703 33006 18 103552 696 90. 88 007 100 40 281 90 332 35 73) 1305211 79 379 575 7% rot 53 59 179 


417 589 607 60 (1500) 97 99 8309 223051 130 


646 7904 920 162056 139 66 56) 701 905 1 
231 (1500) 69 499 507 N 


165568 434 595 645 (1500) 747 484368 434 
88 687 715 36 866 438015 136 90 215 343 47 
521 867 466145 (300) 91 350 688 91 839 
182085 (300) 198 444 (300) 91 536 638 (3000) 
808 16 (300) 910 90 288070 235 464 650 803 
21 468225 402 95 (1500) 5ʃ1 

170317 70 71 419 96 517 718 834 42131 67 
84 443 539 780 921 472036 197 349 55 869 975 
123131 239 440 572 806 12401 (3000) 90 115 0 
294 393 517 649 70 75 90 839 53 995 1723537 
898 920 426020 87 202 411 78 722 60 998 
(500) 122054 179 328 483 34 64 620 81 (3000) 
873 945 128371 447 (300) 811 4200018 175 
341 580 619 55 71 

180062 361 71 603 740 51 875 901 281043 
108 25 33 52 215 331 41 637 47 700 44 77 78 98ü 
858 65 182034 111 220 300 33 80 501 659 825 
911 183010 273 323 95 452 74 95 633 721 818 
43 71 906 184162 233 459 67 507 93 865 
183185 251 (1500) 347 021 65 908 83 28603 1 
193 232 648 758 81 819 996 482063 229 (1500) 5 
517 708 45 908 16 91 488067 125 43 64% 750 * 
188034 (1500) 133 338 63 452 581 762 971 

190013 124 19 (1500) 218 65 84 -531 (1500) 
883 958 191180 86 88 323 420 610 940 58 92 
93 19223140 332 5) 410 50 531 700 (06 
193115 34H 74 512 194018 53 103 70 341 430 * 
76 568 77 873 958 85 193710 62 46 509 973 
196127 266 72 84 497 574 795 807 981192229 
74 359 73 577 607 708 198213 41 233 (500) 
47 (300) 90 433 579 646 761 85 195121 203 
471 660 758 998 

20002 193 460 518 817 86 (1500) 947 
201025 103 62 82 366 479 566 (500) 606 17 759 
95 850 901 202075 156 327 562 607 (300) 30 
851 203205 273 92 819 938 20407 151 3285 
(1500) 43 491 622 901 17 89 (5000) 59 78 83 
205049 177 215 79 377 533 (300) 83 632 826 
51 977 (1500) 206032 289 427 45 202078 
133 202 350 528 298333 401 (10000) 500 688 
726 56 73 913 (800) 51 209214 74 344 418 34 
92 878 81 . 5 

210003 22 (300) 186 90 91 281 91 347 614 
41 52 768 90 860 244013 (3000) 139 57 286 
(1500) 323 30 40 577 780 905 16 21826 36 40 
87 108 33 91 350 (500) 631 35 797 813 213358 
462 (300) 65 538 50 761 891 982 214184 430 
907 80 89 215129 247 (300) 645 802 216025 
83 (500) 111 428 662 703 (3000) 5 44 86 836 76 
(3000) 211 487 571 747 890 938 49039 257 406191 (500) 242085 302 43) 571.99 721 30 969 
0 (3000) 74 527 674 770 4809 85 11876 (700) 248010 110 3 87 302 (150% 456 954 60 
5044009 28 466 503 15 643 779 988 242184 | 231 76 313 650 89 763 817 986 441 237 (6005248010 36 8 er 
316 400 50 607 ‚03157 564 73 605 93 96 8301 354 67 422 659 83 789 927 (300) 28 230083 D4 128 60. 73.81 91 350 52 465 627 95 
11427) 6638.86.89 6300) 907 22 245059 1 30008 176 346 187-647 48 81 82 (1500) 801804 (500) 929 64 224050 62 ‚437 87 520 704 
343 705 96 980 93 11307 264 315 (1500) 28|55 701 54 89 896 34006 129 225 47 353 435 572 [824 931. „222058 86 501 48 84 053 866 926 31 
e , 9 W118 94 97 576 76 658 (800) 62 808 
222: 402 688: 773-840.977 - 488072 (500) 102 96440009939. 58034 70 283.559 d 088 7 (00) 12 284027 53 200 96 487 546 001 73 8 
‚213 458 550 672 (300) 89 710 (300) 19 83938 889 947 50 84262 440 501.902 (500). 33239 | 10 52 76 888035 76 218 (500 16 302 8 
449119 47 362 545 650 65 722 93 7 177 447 528 630 723 854 918 25 88011 e Teen: pi 


343 551 747 36096 153 (3000) 377 666 818 89 
52393 419 605 23 47 73 81 768 896 88 917 19 
58032 94 203 314 418 48 59 91 500 66 59030 
46 197.218 49 79 537 62 648 52 (1500) 789 931 

60047 184 302 623 27 794 827 961 84 61272 
(1500) 364 (1500) 88 854 (300) 985 (500 
62131 44 62 392 461 620 93 766 974 63015 86 
650 700 2 992 44006 185 216 67 352 673 707 
89 813 4457 33091 (500) 224 350 562 743 76 
856 903 96 88211 (3000) 82 453 86 503 646 
740 (3000) 960 82038 48 69 1710216 80 328 69 
538 (500) 49 87 644 972 74 48091 192 267 82 
403 661 763 827 70 905 48063 96 282 421 39 


Leidenſchaft. 
eg. 350 Morg. ebenfalls durchweg kleefäh. Boden, guten Titelrolle ———.— — Dir. Leon Resemann. 
rn u. yo? mit Ziegelei, im Ganzen oder auch — Th Uhr: 3. Gaſtſp. Friedr. Mitter wurzer. 
getheilt zu verkaufen. Die Brennerei und Ziegelei Zum D N 3 141 

werden im Großen betrieben, bemerke noch, daß Kl. 2. Male: lla Glück In Winkel. 
Lenkuk und Rhog an die königl. Forſt und See grenzt, Montag: 4. Gaſtſpiel Friedr. Mitter wurzer. 
2 Mellen von der Bahnſtat. Widminnen, ½ Meile von Mein neuer Hut. Plauderei in 1 Akt. 
der Oletzto⸗Widminner Chauſſee und ½ Kilom. vom Elm delikater Auftrag. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Kirchdorf Orlowen liegt. Näh. Auskunft ertheilt 5 Ein schlimmer Handel, Poſſe in 1 Akt. 


. Nachmittags⸗Ziehung. 

89 289 332 (3000) 440 58 751 837 1264. 670 
461 67 85 580 647 715 839 96 2132 77 (500) 
298 518 22 690 768 71 (3000) 820 24 33 56 85 
917 3023 67 141 209 20 58 335 85 535 644 96 
(500) 961 4159 376 473 88 98 604 12 (3000) 
781 3204 6 317 55 561 634 70 715 (8000) 912 
67 6084 426 (500) 67 576 675 714 2017 20 
437 44 567 97 695 719 37 8105 66 70 372 470 
685 810 24 9020 374 587 717 822 

10086 125 622 711 834 44216 60 98 613 86 
145 842 920 34 36 41 58 66 (1500) 12060 (1500) 
232 572 710 35 13084 232 44 (300) 303 400 
528 98 781 863 955 44008 54 182 227 42 47 99 
369 436 538 82 (30000) 637 45204 75494 16027 
119 285 96 (500) 530 (3000) 42 972 42258 
(3000) 82 86 362 527 79 620 42 81 85 732 958 
65 148117 307 (500) 456 91 677 758 67 821 62 
19 954 19041 71 135 235 372 484 591 638 741 
906 16845 x 

20689 274 314 80 721 805 77 (500) 21221 
328 415 43 (3000) 744 961 22052 297 350 437 
(500) 785 822 904 (500) 23055 59 90 287 405 
584 716 24043 157 310 472 506 18 670 85 716 
2 800 906 12 18 25008 25 (300) 235 308 501 
635 (3000) 715 943 47 26040 57 178 369 509 
(500) 82 969 22019 167 83 (300) 454 719 841 
993 28033 (30000) 88 245 57 86 300 3 54 511 
10 638 731 61 71 847 931 23085 148 69 212 
388 612 752 53 55 812 95 910 

30082 101 55 65 236 73 534 726 (3000) 941 
58 88 41122 25 272 401 65 520 84 609 52 794 
341 974 32193 (1500) 393 697 736 894 33033 
65 411 625 877 34065 91 342 50 653 888 900 
35095 307 49 72 576 709 928 46088 99 18457 
161 64 99 530 670 880 84 938 50 37000 38 
(300) 116 28 76 285 378 482 615 (3000) 751 
337 64 67 82 97 980 28189 272 921 38 87 
13000) 409 13 576 85 (500) 665 700 932 95 
39042 176 304 58 91 425 56 (1500) 97 99 741 
7 95 816 948 50 78 

40025 (300) 118 29 220 29 3:7 555 763 68 95 
03 41023 80 84 241 66 525 (1500) 53 632 716 
42105 42 437 70 644 47 60 819 901 33 43449 
8 529 645 721 (800) 96 804 902 21 51 44186 
214 472 80 970 15101 59 206 30 77 86 392 463 
529 644 60 788 801 25 954 75 (1500) 48059 16 


10 S. Pra 0 2 Das 1 des DAMEN. „Schwank in 1 a 
S. ranzus. Widminnen,! ſtyr Ferdinand Wolf — — v. Champ Tourne — — Joſef. 3 
8 9 A a * 18 regard — — Kleier — — TER aan { 6 78 1 
Unterhandlungen, ſowie Vefichtigung können zu jeder Deaukegard —.— eifter eee 00 640) 201 905 17 578 ana 900 21203 
Zeit erfolgen. R. Scharffetter, Gy; Concordia - Theater. 9 (4500) 627 4 705 76 82 807 63 87 920 
8 = . „ — artie er, N Großer Erfolg des neuen Programms. 22093 328 62 920 een „(30007 . 
Eine S miede mit guter Kund⸗ Broth. William u. Charles, Neger- “3054 266 311 24 583 7 „964 20. 24226 376 
ſchaft krautheitshalb. Exeemtrieer. Minna Peretti, Künſtrad- 415 525 694.(300) 96 759 836 37 996 28039 41 
5 . zu verkaufen: fahrerin. Clara Castano, Auguste Vier- 45 99 105 62 79 311 443 78 91 611 793 26195 
Das Handwerkszeug ift zu verkaufen. g rath, Soubretten. Jager, Schnellzeichner, Mr. WI- (3000) 335 583 708 932 32186 394 488 534 59 
Zu erfragen Bogislapſtr. 2%, part. E. IIa, Trapeztutner. Fe mA n d o, Juſtrumentaliſtin. 28.8067, (8000) 930 28195 225 65000 60 92 
Ber, Wiener Sonbrette, ag 5 mee 0 Cola). 547 29057 140 207 381 
2 anz⸗Ktränzchen. Verein E. Sch. 7. Morgen 12 Uhr] 8 2.0 2 
Guts⸗ Verkauf. Mittags: Matiné. Abends 6¼ Uhr: Familien⸗Vorſtellung] 86270 (300) 349 98 418 680 781 828 918 
Verkaufe mein prachtvoll gelegenes Gut (Erbgericht) 
in Großerkmannsdorf, / Stunde von Bahn und der 
Stadt Radeberg, 2 Stunden von Dresden entfernt. Kar % 
82 Scheffel groß (wovon 50 Schffl. Feld, 22 Schffl. Gewinn⸗Liſte 


„Ball. Auftreten ſämtlicher neu engagirter Künſtler [84112 25 64 373 421 (300) 29 6ʃ2 815 35 44 
u. Ball. Auftreten ſämtlicher neu engagirt tler, 935) 82136 506 845 83147 184 97 204 48 
359 (3000) 418 685 948 49 84024 161 306 418 
91 92 619 69 797 892 85034 282 (300) 471 
86054 86 108 224 348 85 760 65 82015 269 323 
Wieſen und 10 Schffl. Wald), 70 Scheffel liegen direkt der 194. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 526 713 820 88072 233 425 677 73697 89678 
am Gut, gute Lage und gute Gebäude, mit allem vom 1. Mai 1896. 264 72 409 527 842 j 
lebenden u. todten Juventar, 2 Pferde, 13 Stück Rind⸗ Die Nummern, bei denen nichts bemerkt iſt, er⸗ 
vieh, 8 Schweine, todtes Invent. reichlich vorhanden hielten den Gewinn von 210 Mark. 
bei einer Anzahlung von 18— 20,000 % (Ohne Garantie). 
Offerten unter S. T. 035 „Invaliden- A) Vormittags⸗Ziehung. 
dank“ Dresden erbeten. 20 96 127 296 380 599 684 760 71 926 (300) 


90041 62 110 228 (500) 30 39 86 417 28 517 
70 85 612 40 84 901 91161 283 84 701 17 917 
25 ic 1171 79 260 396 429 776 800 68 903 70 2281 
Cravatten⸗Fabrik 301 403 (15000) 531 608 17 25 754 80 930 3015 
Blömer & Co, 


82 92011 123 57 265 315 453 570 99 (3000) 76% 
918 22 93314 65 72 (300) 433 599 663 76 738 
73 95 94261 451 553 705 998 995050 187 583 
649 709 56 852 96391 481 592 767 92 773 90 

31 153 67 396 455 668 896 4134 219 336 530 74 

(3000) 75 650 716 5079 131 244 52 386 504 14 

39 48 58 96 616 42 783 847 8164 391 625 84 

963 (3000) 2188 261 330 (3050) 474 537 (1500) 

St. Tönis- Crefeld 20. 
Billigſte Bezugsquelle aller Arten Cra⸗ 

vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Vreisliſte 
gratis und franko. 


864 935 78 94 97031 65 109 16 293 309 19 68 
709 78 (1500) 811 905 8308 9012 119 547 66 
+ * 
Miethsverträge 


403 866 99 (500) 920 (300) 98133 66 73 80! 
911 41 50 99044 280 448 502 24 675 792 880 
702 38 
10188 296 390 416 18 691 900 10 70 (1500) 
AUach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins für große und kleine Woh⸗ 


100057 177 405 79 500 66 (300) 876 901 
101027 39 40 (3000) 175 536 631 63 766 (30005 
89 845 1402026 237 345 440 621 904 65 403011 
11093 291 (3000) 318 26 404 29 47 551 884 917 
19 75 12173 238 332 54 535 96 (300) 632 34 
760 803 99 943 43315 494 99 604 85 771 851 
nungen empfiehlt 
. A/TD Deen, - |743 82 (15000 8400 60 84 (1500) 432 221 2% 
K markt 88 1 ‚302 751 005 65.944 28087 114 48 416 527 52 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz Als 35 32.02 2646 470 640 80 22000 507 


104139 40 309 (1500) 38 405 29 58 560 616 74 
80 704 11888 926 (3000) 105042 75 134 26 270 
411 38 42 834 106060 192 247 331 472 518 765 
21 107089 302 6 639 108136 463 81 515 3. 
698 716 48 882 (1500) 914 409255 396 471 7. 
84 739 68 70 859 935 45 

110124 271 480 528 620 66 (1500) 705 8585 


174.269 346 410 594 632 58 712 876 87 950 
84 (500) 902 48 (300) 14004 84 118 422 545 
911.69 18064 297 374 601 799 873 16321 55 
84 87 623 94 705 11 84 12013 41 402 33 565 
77 828 47 77 98 18154 59 384 308 (3900) 16 
884 (300) 939 19086 155 71 312 53 665 822 
20071 111 65 85 389 504 606 872 940 24060 
65 105 14 250 94 319 624 963 22133 74 96 271 
313 16 457 61 871 924 23101 292 (1500) 427 


